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d ſonen Gegenſahe in England

Die großen erbitterten Arbeiterkämpfe, die vor kurzem

in England tobten, haben auf dem Kontinent wegen ihrer
Heftigteit vielfach iebhaftes Erſtaunen hervorgerufen und

die Frage i wie denn gerade England, das Land
der nüchternen Lebensauffaſſung und der gewerkſchaft
e der politiſchen Schulung, derartige verhängnis
volle ſozialpolitiſche Zwiſtigkeiten hervorbringen könne.
Man hat dabei vergeſſen, daß England zwar ein Land
mit vielen nachahmenswerten demokratiſchen Ein
richtungen, aber auch zugleich ein Land der ſtärkſten
Gegenſätze iſt. Der Handelsminiſter Lloyd George
hat ja jetzt in ſeiner rückſichtsloſen Offenheit und in ſeinervor nichts zurückſchreckenden ſog ialpelttiſehen Konſequenz

die rieſigen Einkommens und Vermögensunterſchiede in
Großbrittannien als die Quelle der Arbeiterunruhen
bezeichnet und der Überzeugung Ausdruck gegeben, daß
nur durchgreifende ſoziale Reformen die Wiederkehr von
Tumulten verhindern könnten. Es fällt uns da gerade
ein Buch in die Hand, das, ſchon längere Zeit vor den
Arbeiterunruhen geſchrieben, in zum Teil ſehr abſtrakter
und theoretiſcher Form über die „Demokratie in England
handelt, aber manche ſehr feine Beobachtungen über den
engliſchen Charakter und die ſozialen Grundbedingungen
des Landes enthält. Das Werk iſt von dem ſchwediſchen

Univerſitätsprofeſſor und Reichstagsabg. Steffen ver
faßt (Verlag von Eugen Diederichs in Jenag, Preis 3 M.)

Und i als an e und e ne e
Jtaliens miteinander verglichen werden und in den einige

ſcharfe Beobachtungen darüber enthalten ſind, warum in
England die ſozialen Gegenſätze ſo kraß heraustreten
müſſen. Dieſe Ausführungen mögen hier Platz finden
zur Erklärung jenes Problems, das wir eingangs er
wähnt haben. Steffen ſchreibt:

„Jtalien iſt ein armes Land denn es gibt dort viele
Arme und, wie man ſagt, wenig reiche Leute. England
iſt ein reiches Land, denn dort gibt es freilich ſehr viel
Arme, aber gewiß auch ſehr viele Reiche. Aber die
Reichen in England und verſchiedene, die weder reich
noch arm ſind, reiſen nach Jtalien, um ihren geiſtigen
Wohlſtand zu heben und es gibt viele, die da glauben,
daß die Armen in Jtglien meiſtens weit weniger arm
ſeien als die mehr oder weniger Armen in England.

Jn Italien hat die materielle Armut gewiß ihre
ſpeziellen erſchreckenden Züge ganz wie die engliſche
ihre hat. Von der Armut in verſchiedenen Ländern,
beſonders im Süden und Norden, ſo zu ſprechen, als
handle es ſich um dieſelbe Sache oder durchaus vergleich
bare Erſcheinungen, zeigt indeſſen Unkenntnis, wenn
nicht gar einen beſchränkten Blick. Die Armut iſt ein
Mißverhältnis zwiſchen den Lebensbedürfniſſen eines
Einzelweſens und ſeiner Möglichkeit, ſie zu befriedigen.
Jm Süden haben primitive, nur körperlich arbeitende
und geiſtig relatid unentwickelte Menſchen nicht ſo viele
oder ſo ſtarke Bedürfniſſe durch Erwerbstätigkeit zu be
friedigen, wie es im Norden der Fall iſt, denn das Klima
befriedigt ſie ihnen, auch ohne Arbeit ihrerſeits, ganz
oder zum Teil. Der Bedarf des menſchlichen Körpers
an Wärme kann zum großen Teile von der Sonne
direkt geliefert werden wenn ſie, wie in Jtalien, das
anze Jahr hindurch ſtark und lange genug ſcheint. Jſtdies nicht der Fall, ſo müſſen die Menſchen ſich mehr

Nahrung, mehr wärmende Getränke, mehr Kleidung und
mehr Obdach zuſammenarbeiten, wenn ſie nicht arm an
Körperwärme ſein und nicht durch Armut in dieſer
Geſtalt gequält, herabgewürdigt und zu früh in die
Grube gebracht werden wollen.

Ein rauhes, hartes Klima zwingt den Armen zum
Verzehren einer Menge grober, ſchwerer Speiſe und ver
führt ihn zum Genießen gewaltſam erhitzender Getränke,
deren Nachwirkungen Betäubung und Verſumpfüng ſind.
Die Folge davon wird eine Klaſſe Armer mit plumpemn,
ſchwerfälligem Körper und unbeholfenem, ſonnenarmem
Geiſte. Arme und „Reiche“ werden einander ſo un
ähnlich wie zwei verſchiedene Raſſen, denn die, welche
nicht durch unzureichenden Schutz gegen das Klima,

durch rohe, entſtellende Arbeit und durch ſchwere ver

Lonnabend den 2. September. n 39 n
er Diät verrohen, leben, phyſiologiſch e
unter einem milderen, heiteren Himmelsſtriche und er
halten infolgedeſſen einen feineren Körper und einen
helleren Geiſt. Der Unterſchied zwiſchen Armen und
Reichen wird im Norden der weſentlichſt mögliche ein
durchgehender, von Klima und Lebensweiſe bedingter
Unterſchied in der Qualität des Organismus. Die
nordiſche Abart der Armut ſcheidet dadurch den einen
Menſchen vom andern, daß ſie ſie in pſycho phyſiologi
ſcher Beziehung ungleich macht alſo den ſozialen
Rangunterſchied noch verſchärft.

Dies macht es erklärlich, weshalb es in vielen demo
kratiſch eingerichteten nordiſchen Ländern ſo ſchwierig iſt,Arme und Reiche einander men ſchlich näher
zu bringen, während im Süden ein nealphebeihher

Grobarbeiter und ein adliger Staatsmann ungezwungen
miteinander verkehren und der zwiſchen ihnen herrſchende
Umgangston das Gepräge einer unbewußten, freien
Würde trägt.“

Weß Gelſtes Kind
der „Relchsdeutſche Mittelſtandsverhand iſt,

um deſſen Gründung ſich namentlich ſächſiſche Anti
ſemiten ſo viel Mühe geben, das verrät die Staats
e in einer ihrer letzten Nummern. Sie
agt:

„Eine wirkliche Mittelpartei, das iſt eine ſolche, die
den wirtſchaftlichen e der Rechten und
un S fragen der Linken gleich
Winde wie das liebe Brot Und das nur daher, weil

der deutſche Mittelſtand noch immer ohne die ihm ge
bührende politiſche Vertretung iſt. Aufgabe des
„Reichsdeutſchen Mittelſtandsbundes“ muß es deshalb

ſein, mit aller Macht politiſches Terrain zu
gewinnen ſuchen. Jn der wirtſchaftlichen Ver
einigung des Reichstags haben wir bereits einen
ſchwachen Anſatz zu der künftigen großen deutſch
nationalen Mittelſtandspartei, auf die unſer
ganzes politiſches Leben hinaus will und hinaus muß.
Darum kann es von dem erſten in der konſervativen
Partei bis zu dem letzten in der wirtſchaftlichen Ver
einigung nur dieſes geben: einerſeits das werktätige
Bürgertum loszulöſen aus den ihren politiſchen Be
ſtrebungen nicht gerecht werdenden Verbänden der

Nationalliberalen und Ultramontanen, anderſeits es
tatkräftig zu unterſtützen in ſeinem Kampfe um poli
tiſche Selbſtändigkeit. Aber ehe eine ſolche wirtſchaſts
politiſche Ernte das Herz des Vaterlandsfreundes be
glückt, wird wohl noch ſo mancher Reichstag kommen
und gehen. Jnzwiſchen bleibt Zentrum Trumpf.“

Bei den engen Beziehungen, die das unvornehme
Blatt mit dem Namen „Staatsbürger-Zeitung“ zu den
Gründern des Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes
unterhält, iſt das, nach der „Frſ. Zig. ein ſehr
programmwidriges Geſtändnis. Denn danach muß man
es als dreiſte Heuchelei bezeichnen, wenn der neu zu
gründende Verband immer noch als parteipolitiſch
neutral hingeſtellt wird. Die Abſicht, ihn zu einer
Kerntruppe für die rechtsſtehenden Parteien zu machen
und alle anderen bürgerlichen Parteien als nicht für den
Mittelſtand in Betracht kommend auszuſchalten, tritt
ganz deutlich zutage. Zentrum und liberale Parteien
werden brüskiert, die Förderung des Mittelſtandes und
ſeiner wirtſchaftlichen Intereſſen gilt als völlige Neben
ſache, Hauptzweck ſoll nur ſein, den Parteien der Rechten
bei der Wahl Stimmen zuzuführen. Der „Reichs
deutſche Mittelſtandsverband dürfte alle Urſachehaben, von ſolchen Freunden und Jnterpreten un

Programms abzurücken, ſonſt wird er ſich nicht
wundern dürfen, wenn viele glauben, daß die
bürger Zeitung“ ausſpricht, was de Gründer des Ver
bandes nur denken.

Cige Marolkoverſammlung Berliner Bürger.

Jn Kellers Feſtſälen fand am Mittwoch abend in Berlin
die angekündigte Marokkoverſammlung ſtatt. Schon lange

vor Beginn war der große Saal bis auf den letzten Platz

t uns längſt im

gefhln, ſo daß man ſich zur Benutzung eines zweiten

Raumes entſchließen mußte. Pünktlich um 8 Uhr wurde
die Verſammlung durch den Leutnant a. D. Kuhn er
öffnet, der in den einleitenden Worten bekonte, daß es
ſich heute nicht um eine Proteſtverſammlung gegen die
Regierung, ſondern um eine geſchloſſene e e
gebung des Berliner Bürgertums handle, das
in Krieg und Frieden hinter der Regierung ſtehe. Der
erſte Redner des Abends war, wie vie r e Zeitung
ſchreibt, der Landtagsabgeordnete v. Böhlendorff

Kölpin, der hervorhob, daß er nicht als Parlamentarier
hier ſtehe, Pidern gewiſſermaßen als marokkaniſcher
a der das Land aus eigener Erfahrung kenne. Der
Vortragende beleuchtete die hohe wirtſchaftliche Bedeu
tung Marokkos infolge ſeines Erzreichtums und folgerte,

daß das Reich auch territoriale Intereſſen dort
habe. Wenn ſchon eine Gebietsabtretung in Fragekomme, dann ſei de Frage ohne ein koloniales Küſten
land indiskutabel. Der Redner ſchloß mit dem Appell
an die verbündeten Regierungen, bei der Wichtigkeit der
Frage der Kompenſationen rechtzeitig die richtigen Sach
verſtändigen zu hören. Der folgende Redner, der Reichs
tagsabgeordnete Amtsgerichtsrat Lattmann, ſprach
über die Jntereſſen des Export und IJmporthandels bei

der Erſchließung Marokkos. Jn ſpäter Stunde, nachdem
noch eine Anzahl Redner zu Worte gekommen waren,wurde folgende Entſchließung vergeſchlagen

„Das Vorgehen Frankreichs in Marvokko, durch das
die Algecirasakte durchbrochen iſt, berühre ſo außer
ordentlich wichtige politiſche und wirtſchaftliche Lebens

intereſſen Deutſchlands daß deren nachdrücklichſte Wahr

nehmung eine ſelbſtverſtändliche Pflicht unſerer Reichs
regierung iſt. Jn Wahrung dieſer Intereſſen iſt von
Frankreich die Rückkehr auf den Boden der Algeciras
akte zu fordern. Sollte dieſer Weg nicht gewählt werden,
ſo ſoll das deutſche Reich ſich in Oſtmarokko, wo faſt
ausſchließlich deutſche wirtſchaftliche Intereſſen beſtehen,
die gleiche Rechte und den gleichen Einfluß zu ſichern
wiſſen, den Frankreich für ſich in irgendeinem andern
Teile Marxrokkos in Anſpruch nimmt. Auf keinen Fall
dürfen wir dulden, daß Frankreich aus der Bevölkerung
Marokkos ſeine Wehrkraft ergänzt und m da in

dieſem Vorgehen Frankreichs eine Bedrohung des deut
ſchen Reiches ruht, die auch uns zu erneuten militäriſchen
Rüſtungen zwingen muß. Einmiſchungen irgend eines
anderen Staates in den franzöſiſch deutſchen Marokko
ſtreit müſſen wir mit Ruhe, aber mit der größten Ent
ſchiedenheit zurückweiſen.“

Die „L. C.“ ſchreibt zu dieſer Kundgebung Die
Marxrokkoverſammlung in Berlin hat deutlich
gezeigt, wie richtig es war, daß die Liberalen ſich von
dieſer Veranſtaltung ferngehalten haben. Die Art und
Weiſe, wie dort internationale „Politik“ gemacht worden
iſt und wie mit dem Gedanken eines Krieges geſpielt
wurde, kann ſchlechterdings nicht anders als frivol be
zeichnet werden. Insbeſondere das Auftreten des
Münchener Profeſſors Grafen Dumoulin hatte für
den, dem Gut und Blut von Hunderttauſenden kein
Pappenſtiel iſt, etwas direkt erſchreckendes. Er ſtellte
Marokko mit dem Kampf um Elſaß Lothringen auf eine
Stufe und tat Außerungen von einer ſo kriegeriſchen
Schärfe, daß ſelbſt durch dieſe Verſammlung die wahr
haftig fanatiſtert genug war, zuweilen ein Raunen der
Verlegenheit hindurchzog und daß die Preſſe, ſelbſt die
der Alldeutſchen, ſeine Ausführungen in weſentlich abge
ſchwächter Art wiedergab. Bei den Redaktibnen ſcheint
eben doch erfreulicherweiſe noch ein gewiſſes Gefühl der
großen Verantwortung vorhanden geweſen zu ſein und
ein Verſtändnis dafür, daß in der jetzigen kritiſchen
Situation unter Umſtänden ein Funken in das Pulverfaß
genügt, um einen großen Weltenbrand zu entzünden. Und
bei all der patriotiſchen Stimmung der Verſammlungs
teilnehmer herrſchte über das, was nun eigentlich erreicht
werden ſollte, eine bemerkenswerte Unklarheit. Während
die einen alle Kompenſationen ohne ein Stück Marokko
glatt ablehnten, waren die anderen, beiſpielsweiſe der
konſervative Landtagsabgeordnete v. Böhlendorff,
längſt nicht ſo radikal. Und der Regierung wollte man,ſo wurde an den Rücken ſteifen, während man doch

ſoviel weiß, daß die Regierung den extremen Wünſchen
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der Herren nicht nachzukommen willens iſt. Charak
teriſtiſch war, daß ſich der Zorn der Verſammlung viel
mehr gegen die Engländer als gegen die Franzoſen
richtete Das ganze war eine gefährliche Stimmungs
mache, ohne daß auch nur ein Redner tiefere Kenntnis
von den hinter den Kuliſſen ſpielenden Vorgängen ver
raten konnte. Die Leute mögen ſubjektiv von dem
Patriotismus ihres Vorgehens vollkommen überzeugt
ſeit objektiv leiſten ſie dem Vaterlande in den jetzigen
Zeitläuften einen ſehr ſchlechten Dienſt.

zur Marvkkoefrage
wird aus Paris noch gemeldet, daß Botſchafter Cambon
ant Mittwoch vor ſeiner Abreiſe nach Berlin nochmals
den Miniſterpräſidenten beſuchte, der am Nachmittage
auch mehrere Miniſter, darunter den Miniſter des Außern,
empfing. Gleich nach dem Eintreffen Cambons haben
die Verhandlungen in Berlin wiederbegonnen, denen eine
Konferenz des Reichskanzlers mit dem Staatsſekretär
v. KiderlenWaechter vorausging. Was bei den neuen
Unterhandlungen herauskommen wird, werden wir ja
bald erfahren müſſen, denn nunmehr iſt doch wohl beider
ſeits die Lage ſo geklärt, daß der eine Teil genau weiß,
was er bieten und der andere, was er zahlen will. Komiſch
macht ſich die Bemerkung einer offizibſen Korreſpondenz,
es ſei weder Zeit zu optimiſtiſchen, noch zu peſſimiſtiſchen
Betrachtungen der Situation. Ein ſehr weiſer Mann,
dieſer Offizioſus.

Ein wenig komplizierter geſtaltete ſich der Stand der
Marokkofrage inzwiſchen durch neue Uberſchrei
tungen der Algeciras- Akte ſeitens der
Franzoſen. Aus Verſailles wird gemeldet, daß
zwei Kompagnien des 5. Genie- Regiments
nach Marokko abgehen, um eine Eiſenbahn
von Caſablanca nach Rabat zu bauen. Aus
Verſailles iſt eine weitere Abteilung Genie
truppen nach Marokko abgegangen, um in Fez den
Delegraphendienſt einzurichten. Hieraus erſieht
man wieder, was für ein wertloſer Fetzen Papier die
Diplomatenarbeit von 1906 geworden iſt. Offentliche
Arbeiten in Marokko ſollten nach der Algeciras Akte
zum Wettbewerb unter allen Nationen ausgeſchrieben
werden. Jetzt kommt einfach der franzöſiſche Soldat ins
Land und baut Eiſenbahnen wie Telegraphen, die dann
natürlich auch rein franzöſiſch betrieben werden. Das
nennt man dann die „offene Tür“

Die fremden Poſtanſtalten in Marokko
Unter die Forderungen Frankreichs gehört auch die

Drganiſation der Poſt und der künftigen Telegraphie in
Marokko durch Frankreich. Es haben nun Deutſchland,
Großbritannien, Frankreich und Spanien Poſtanſtalten
itt Marokko Die Ausbildung einer marokkaniſchen
Staatspoſt durch Frankreich würde an ſich nicht aus
ſchließen, daß die fremden Poſtanſtalten im Lande
daneben beſtehen bleiben, ebenſo, wie dies in China und
der Türkei der Fall iſt. Wohin aber die eigentlichen
Ziele der Franzoſen auch hier gehen, zeigt, ſo leſen wir
in der „Magdeb. Ztg.“, eine andere Verlautbarung aus
Paris. Die franzöſiſche Regierung, ſo heißt es darin,
lege Wert darauf, daß die Landeshoheit des Sultans
auch bei der Poſt und dem geplanten Telegraphennetze
aufrechterhalten bleibe. Ahnlich wie in Tunis, will
Frankreich im Namen des Sultans, wie alles andere, ſo
auch das Verkehrsweſen in Marokko in die Hand nehmen.
Die Poſtanſtalten werden dann etwa als ſcherifiſch be
zeichnet und auch wohl Poſtwertzeichen mit dem Namens
zug des Sultans ausgegeben, die Einrichtungen ſind aber
vollſtändig franzöſiſche Ein Beiſpiel daſür liegt noch
näher und iſt vielen Deutſchen wohlbekannt. Jn Monako
werden Briefmarken mit dem Bilde des dortigen Fürſten
ausgegeben. Die Poſtanſtalten in dem Ländchen ſind
aber rein franzöſiſche. Sie ſtehen unter der Bezirks
verwaltung des Departements der Seealpen in Nizza
und werden in allen Handbüchern einfach als franzöſiſche
Amter aufgeführt.

Der franzöſiſche Botſchafter Cambon iſt am
Donnerstag abend wieder in Berlin eingetroffen.

Die Pariſer Zeitungen vom Donnerstag ſetzen
ihre Kombinationen über das franzöſiſche Angebot
in der Marokkofrage fort, doch weiß niemand etwas Be
ſtimmtes. Cambon ſoll Kiderlen bereits heute die
neuen franzöſiſchen Ausgleichsbedingungen übermitteln;
bis Sonntag hofft man auf Antwort, ob Deutſchland
dies Angebot zur Grundlage weiterer Verhandlungen
annimmt. Wachſende Sorgen bereitet hier die Haltung
Spaniens, das ſich in der Gegend von Elkzar häus
lich einrichtet, als gäbe es weder einen Herrſcher von
Marokko noch einen Algecirasvertrag.

a

Aus Brüſſel wird der Mad. Ztg. vom Donners
tag gemeldet: Obwohl keinerlei ungünſtige Meldungen
über den Stand der Marokkofrage hier eingetroffen
ſind, beſchloß der belgiſche Generalſtab doch eine Reihe
militäriſcher Maßnahmen, behufs Verhinderung des
Durchmarſches einer fremden Armee durch Belgien. Die
Regierung ordnete die ſchleunige Neubewaffnung der
Maasforts und Verſtärkung der Feſtungstruppen an
Alle beurlaubten Offiziere ſind angewieſen die Ein
berufungsorder zit erwarten Aufder ganzen Magslinie
herrſcht lebhafte militäriſche Bewegung

Mit Bezug auf den Wiener Fall verſicherte der
„Magdeb. Ztg.“ zufolge engliſchen Journaliſten gegen
über das Auswärtige Amk auf das beſtimmteſte, daß
kein engliſcher Diplomat an dem von der Wiener
„N. Fr. Preſſe veröffentlichten gehäſſigen Jnterview
beteiligt ſei.

Politische Abersicht.
OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſche Thron

folger, Erzherzog Franz Ferdinand wird am
4. September in Kiel einkreffen und am 5. den Ubungen
der deutſchen Flotte beiwohnen. Am Tage darauf kehrt
er nach Oſterreich zurück. Dr. Max Menger, ein
werdienſtvoller Veteran des deutſch öſterreichiſchen
Ziberalismus, der als Abgeordneter, namenklich im
Kampf gegen Badent, die Intereſſen des Deutſchtums
etrergiſch und erfolgreich verfocht, iſt im Alter von
73 Jahren zu Mondſee in Oberöſterreich geſtorben.
Neue deutſch etſchechiſche Ausgleichsver-
handlungen werden angebahnt. Der Statthalter
on Böhmen Fürſt Thun iſt am Donnerstag vom
Kaiſer in Audienz empfangen worden. Er verichtete
dem Kaiſer über die politiſchen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe Böhmens.

Frankreich. Der am Donnerstag abgehaltene
Miniſterrat genehmigte die dem Botſchafter Cam
bou erteilten Jnſtruktionen, Der Ackerbauminiſter
teilte mit er werde im nächſten Miniſterrate die Ergeb
niſſe der Unterſuchung über die Teuerung der Lebens
mittel in gewiſſen Gegenden vorlegen. General
Archinard, Kommandeur des Armeekorps der Kolonial
truppen, wurde zum Mitglied des oberſten Kriegsrats
ernannt an Stelle Durands, der die Altersgrenze erreicht
hat. General Vautier, Kommandeur der 4. Infanterie
diviſton in Compiegne, tritt an die Stelle Archinards.

Infolge einer Verfügung des franzöſiſchen
Marineminiſters werden die den franzöſiſchen
Botſchaftern in Petersburg und Berlin zugeteilten
Marineattaches den Flottenmanövern ſowie der
Flottenſchau am 4. September beiwohnen. Der Poſten
eines Marineattaches in London iſt ſeit dem Tode des
r Marineattaches noch nicht wieder beſetzt
worden.

RNußland. Jn Petersburg iſt am Donnerstag im
Miniſterium des Außern die Konferenz zur Revi
ſion des ruſſiſchechineſiſchen Traktats von
1381 eröffnet worden. Die engliſcheruſſiſche
Grenzkommiſſion iſt nach einer mühſeligen zwei
monatigen Reiſe längs der kürkiſchen und perſiſchen
Grenze am Donnerstag nach Urmig zurückgekehrt.

Zürkei. Der deutſche Geſchäftsträger in Konſtan
tinopel Botſchaftsrat Hr. v. Miguel, hat am Mittwoch
nachmittag dem Sultan in ſeierlicher Audienz dieJnſigniendesRoten unddes Schwarzen Adler
ordens übergeben Bei Überreichung des Schwarzen
Adlerordens an den Sultan hielt der deutſche Ge
ſchäftsträger eine Anſprache, in der er erklärte,
der Deutſche Kaiſer verleihe zum Zeichen der Freund
ſchaft und als neuen Beweis für die Achtung, die er dem
Sultan gegenüber hege, die Jnſignien des Schwarzen
und des Roten Adlerordens. Es ſei der lebhafte Wunſch
des Kaiſers daß die zwiſchen beiden Ländern beſtehenden
ſreundſchaftlichen Beziehungen, die niemals eine
Trübung erfahren häkten, weiter andauerten und ſich
immer inniger geſtalteten. Der Sultan entgegnete,
er danke dem Kaiſer für die ihm bewieſenen Gefühle der
aufrichtigen Freundſchaft, und bat den Geſchäftsträger,
ſeinen Dank dem Kaiſer zu übermitteln.

Japan. Der beim neueſten Miniſterwechſel am
Miktwoch ſtatt Katſuras zum Miniſterpräſidenten er
nannte Marquis Satonſt hat in einem Interview
jede Abſicht einer grundſäßlichen oder ſachlichen Ande-

rung der Regierungspolitik in Abrede geſtellt, die ſich
vielmehr nach wie vor in den überlieferten Linien der
Erweiterung des Nationalkredits und der Entwicklung
der heimiſchen Induſtrie bewege. Japan werde ſort
e die engſte Freundſchaft mit allen Mächten zu
pflegen.

Deutschlanchk.
Berlin, 1. Sept. Zum Empfange des tür

kiſchen Thronfolgers hatten ſich geſtern der Reichs
kanzler von Bethmann Hollweg, der Staatsſekretär von
KiderlenWächter, die Generalität, die Herren der tür
kiſchen Botſchaft, der türkiſche Generalkonſul und der
Polizeipräſident von Berlin eingefunden. Der Kaiſer
erſchien in der Uniform eines Generalfeldmarſchalls mit
türkiſchem Ordensbande. Eine Ehrenkompagnie des 3.
Garderegiments zu Fuß erwies die Honneurs. Der Kaiſer
geleitete den Thronfolger nach dem königlichen Schloß,
wo der Prinz Wohnung nahm. Bald nach ſeiner An
kunft ſtattete er dem Reichskanzler und dem Staatsſekretär
v. KiderlenWächter Beſuche ab. Der Kaiſer hat dem
türkiſchen Botſchafter Osman Niſami Paſcha das Groß
kreuz des Roten Adlerordens verliehen. Zu der heutigen
Parade des Gardekorps ſind geſtern früh hier ein
getroffen Prinz Max von Baden, Fürſt zu Waldeck und
Pyrmont, der Großherzog von Baden (mit General
adjutant Generalleutnant Dürr und Flügeladjutant,
Oberſtleutnant Frhr. v. Seutter von Lötzen), der Fürſt
von Hohenzollern, Prinz Karl Anton von Hohenzollern,
der Erbgroßherzog von Mecklenburg Strelitz. Mittags
fand im königlichen Schloſſe Familientafel ſtatt, an der
die genannten Fürſtlichkeiten teilnehmen

Der König von Sachſen) iſt Donnerstag
nachmittag 6 Uhr 35 Minuten auf dem Anhalter Bahn
hof in Berlin eingetroffen und vom Kaiſer empfangen
worden.

Her Ankunft des öſterreichiſchen
Thronfolgers Erzherzogs Franz Ferdi
nan d) wird, wie ein Telegramm aus Kiel meldet, dort
zu Montag nachmittag entgegen geſehen. Kaiſer Wilhelm
dürfte ſeinen Gaſt perſönlich auf dem Bahnhof emp
fangen. Am Dienstag wohnt der Thronſolger mit dem

Kaiſer den Abungen der Flotte bei. Am Mittwoch früh
dürfte der Erzherzog die Heimreiſe antreten.

Der Großherzog von Baden) und der
Fürſt von Waldeck ſtatteten am Donnerstag nachmittag
dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg Beſuche ab.
Später empfing der Reichskanzler den Beſuch des türki
ſchen Thronfolgers.

Der Reichskanzler von Bethmann
Hollweg) iſt am Donnerstag in Berlin eingetroffen.

Der Miniſter des Jnnern v. Dallwitz
iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. S

T Kedanfeier.) Wie die „Köln. Volksztg. mit
teilt, haben in Eſſen (Ruhr) 46 Vereine, darunter 31
Kriegervereine beſchloſſen, mit Rückſicht auf die gegen
wärtige politiſche Lage das Sedanfeſt, das dort
16 Jahre hindurch nicht mehr gefeiert wurde, in dieſem
Jahre ganz beſonders glanzvoll zu begehen.

(Man ſoll auch beim „Kaiſerhoch“ Maß
halten.) Unter dieſer Uberſchrift veröffentlicht der
konſervative „Reichsbote“ folgendes „Eingeſandt“ eines
Landpaſtors: „Das kommende Sedanfeſt wird ja
unter den beſonderen Umſtänden begeiſterter als ſonſt
gefeiert werden und zur Ehrung des Landesherrn Anlaß
geben. Wir wiſſen der Wahrheit gemäß von unſerem
Kaiſer ſo viel Liebes und Gutes zu ſagen, daß wir auf
allgemeine und un wahrſcheinlich klingende
Ubertreibungen verzichten können. Uber
ſchwänglichkeiten ſchaden oft mehr als ſie nüten, und
geben zu billigem Spott Anlaß, ſtatt den Gegner zu
überzeugen. Hat man nicht auch auf unſeren Dörfern
und in unſeren dörflichen Kriegervereinen dafür ein

feines Ohr Ich denke z. B. ich bin nicht der einzige, den
das Kaiſerhoch aus dem Mund eines Generals in Altong
peinlich berührt hat. Es heißt da, wenn wortgetreu be
richtet iſt. „Männer Männer Männer ſtanden
in der Parade „Euer Majeſtät Soldaten haben nie
mals ein anderes Streben gehabt, als nach Worten der
Anerkennung aus Eurer Majeſtät Munde. Dafür ſetzen
ſie Gut, Blut und Leben mit Freuden ein. „Ich bitte
Eure Majeſtät, überzeugt zu ſein, daß Eure Majeſtät
heute im Deutſchen Reiche keine glücklicheren, dankbareren
und treueren Untertanen haben als das 9. Korps.
Begeiſterten Patriotismus in allen Ehren! Aber keine
Entgleiſung, die in dieſem Fall beſonders unangenehm
geweſen ſein mag, als ſie aus Höflichkeitsgründen ſowohl
ſeitens des Angeredeten, als ſeitens der Männer ohne
Entgegnung bleiben mußte! „Etwas weniger iſt ent
ſchieden mehr. Daran wollen wir zum Sedanfeſt denken.

Vermischtes.
Neue Teuerungskrawalle in franz

ſchen Ortſchaften Die Ausſchreitungen eFrankreich infolge der abnorm geſtiegenen Lebensmittel
preiſe dauern an. Jm Anſchluß an unſere bisherigen
Meldungen wird aus St. Quentin telegraphiert, daß
dort am Mittwoch vormittag 1500 Webergehilfen die
Verkaufsſtände der Butter und Eiterhändler ſtürmten
und einen großen Teil der Waren vernichteten, weil die
Händler zu hohe Preiſe verlangten. Die Polizei war
machtlos. Weiter wird aus Paris, 31. Auguſt,
gemeldet Die in verſchiedenen Städten Nordfrankreichs
wegen der höheren Lebensmittelpreiſe vorgekommenen
Ruheſtörungen nehmen einen immer mehr gewalttätigen
Charakter an. Jn Douat trafen geſtern nachmittag
mehrere hundert Weiber und Männer aus dem benach
barten Dorignies ein und zogen, die Internationale
und andere revolutionäre Lieder ſingend, vor das Stadt
haus. Vom Gemeinderat verlangten ſie, daß er wirk
ſame Maßnahmen gegen die Preisſteigerung der Lebens
mittel ergreife. Der Gemeinderat nahm einen Antrag
an auf Abſchaffung der Zölle auf Fleiſch und andere
Nahrungsmittel. Die enge gab ſich damitaber nicht zufrieden und marſchierte unter dem
Rufe: „Es lebe die Sabotage!“ durch die Straßen
der Stadt. Das Zuchtpolizeigericht von Aveane
beſtrafte mehrere Frauen, die vorgeſtern auf dem

arkte von Haukmont Ruheſtösrungen verübt
hatten, mit Gefängnisſtrafen von KMonaten. Das
Urteil rief unter den Bergleuten des Beckens von
Maubeuge außerordentliche Erregung hervor. Der
allgemeine Arbeiterverband forderte die Arbeiter in
einem maßlos heftigen Aufruf auf, heute und morgen
zum Zeichen des Proteſtes zu ſtreiken. Im Bezirke
Valenciennes wurden viele Kaufleute von den
Arbeitern e ſich ſchriftlich zu verpflichten, zu
den von ihnen feſtgeſetzten Preiſen zit verkaufen. Die
Geſchäftsleute, die unter dieſen Umſtänden nur mit
Schaden arbeiten würden, haben ihre Läden geſchloſſen.
Die Metzger beſchloſſen infolge der hohen Viehpreiſe,
bis auf weiteres nicht mehr zu ſchlachen. Jn Valen
ciennes wurden die Fleiſchhauer, die einer Ver
ſammlung im Stadthauſe beigewohnt hatten, von der
Menge beſchimpft, ſodaß ſte in ein Cafs flüchten mußten
IJn Freasnes drangen die Ruheſtösrer in die Geſchäfte
deren Beſitzer ſich geweigert hatten, Eier zu einem

illigeren Preiſe zu verkaufen, vernichteten die er
Einrichtungen und plünderten die Vorräte Eine
Reiterſchwadron wurde nach Valenciennes geſandt, um
die Ruhe wieder herzuſtellen. In St. Quentin kain es
geſtern abend zu neuen Ruheſtörungen, bei denen ein
Laden vollſtändig ausgeplündert wurde.

Die Brückenkataſtrophe im Engadim hat
nach neueren Meldungen zwölf Todesopfer ge
fordert; fünf Arbeiker wurden ſchwer verletzt.
Das Unglück geſchah beim Bau einer Eiſenbahnbrücke
im Unterengadin Eine Bevers Schuls). Es ereignete
ſich in dem Augenblick als in die gewaltige Steinbrücke
über der Melaſchlucht oben der Schlußſtein eingeſetzt
werden ſollte. Das mächtige Holzgeruſt ſamt den
heiden Teilen des nahezu vollendeten Steingewölbes
ſtürzte krachend in die Tiefe, etwa 50 Meter auf den
Grund des Tobels, ſämtliche Arbeiter unter Trümmern
und Steinblöcken begrabend. Von der Bauleitung be
fand ſich niemand darunter Kaum zehn Minuten vor dem



Über die Urſache des

ber die Kataſtrophe lautet: Züri
Unglück in Bratl ereignete ſich auf der rechten Seite des
n wo die Eiſenbahnlinie den aus Val Mela herab
ommenden Wildbach überſchreitet.

ſteinerner Viadukt in Höhe von
Schlucht gezogen. Die Arbeiter waren eben daran,
den Schlußſtein einzubetten. Die Arbeit hätte
nur noch wenige Stunden erfordert als das
Unglück hereinbrach. Plötzlich, 6 Uhr 26 Minuten,

a Brücke zu ſenken.erſchütternder Schrei ertönte und mit lautem Krachen
türzte die große Brücke in die Tieſe. Als die Skaubwolke
ich verzogen hatte, bot ſich den Umſtehenden ein ſchreck-
icher Anblick dar. Zunächſt eilten die Bürger von Brail

und Einuskel zur Stelle die Arzte der benachbarten
Dörfer wurden kelegraphiſch herbeigerufen, und unter
deſſen traf auch aus Zernez Hilfe ein. Eine große Schar
Jtaliener, die Genoſſen der Verunglückten, um ſtanden
ſtumm und vom Schrecken gelähmtk die Unglücksſtätte
Und ſtarrten in die Tiefe, unfähig, etwas zu tun. Unter

begann ſich die

Einſturz war noch ein Ingenieur der Raetiſchen Bahn
mit ſeinen Gehilfen au dem Gerüſte der Unglücksbrücke.

inſturzes verlautet noch nichts
beſtimmtes. Die Unternehmer, die die Brücke bauten,

und Mueller und Zeerleder. Ein anderer Bericht
ch, 31. Auguſt. Das

Dort wurde ein
50 Meter über die

Ein mark
18 Arbeiter verſchüttet.

führers Savoldi wurde fieberhaft bis in den Morgen
hinein gearbeitet, um die Verunglückten zu bergen. Ein
Arbeiter war von der Brücke in die Tiefe auf eine Tanne
geſprungen und wurde wunderbarerweiſe gerettet.
Dr. Liebig und Dr. Tanner aus Zernez leiſteten die erſte
Hilfe, konnten aber die große Arbeit nicht bewältigen
und es wurden noch Arzte aus St. Moritz herbei-
gerufen. Geſtern früh um 4 Uhr wurde die erſte Leiche
geborgen

(Gchtzehn Arbeiter verſchüttet.) In einem
Granitſteinbruch des Göttweig bei Wien explodierte
vorzeitig eine Mine, die mit 2“3 Kilo Dynamit gefülltwar. Durch herabſtürzende Steinmaſſen wurden

Vier von ihnen ſind
bereits geſtorben, die anderen mehr oder minder
ſchwer verletzt.

(Einembeſtigliſchen Mädchenmord) iſt man
jetzt in Spittel bei Trier auf die Spur gekommen. Wie
ein Telegramm berichtet, vergingen ſich zwei Unbekannte
an einem zwölfjährigen Mädchen und ermordeten es
dann auf gräßliche Weiſe. Erſt ſpäter fand man die
Leiche des unglücklichen Kindes in einer Senkgruhbe.

(GFlüchtiger Geſchäftsführer eines Kon
ſumvereins.) Wie der Lok. Anz. meldet iſt unter
Zurücklaſſung ſeiner Familie der Geſchäftsführer des

Wepratzky, geflüchtet. Ob Veruntreuungen vor
liegen muß erſt feſtgeſtellt werden.

Exploſion gufeinem däniſchen Torpedo-
boot.) Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, ereignete
ſich auf dem Torpedoboot Havheſten“ eine ſchwere
Exploſion. Von den fünf Verletzten ſind zwei Heizer
und ein Maſchineningenieur geſtorben.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Jn B. Bernhardt's Konzerthaus zum Ober

pollinger eröffnet Direktor Franz Kellner mit ſeinen
luſtigen Dachauern in dieſer Saiſon das erſte Münchener
Bierfeſt. Direktor F. Kellner mit ſeiner Kapelle wird
noch bei vielen Hallenſern in guter Erinnerung ſein,
denn er hat bei der Eröffnung des Konzerthauſes 1908
ſich ein gutes Andenken bewahrt, und wird hier mit
Freuden begrüßt werden. Bei der großartigen Deko
ration ein guter Schoppen bei Würſtel und Rat'i mit
Humor und Stimmung gewürzt, werden das ihrige

der Leitung des Jngenieurs Schucan und des Bau ſozialdemokratiſchen Konſumpvereins in Münſter,

Herrſchaftliche Wohnung,

Bzetgen für Weerſebrrrg
dieſen Teil übernimmt die

Aehaktion dem Publikum gegen
über keine Veraitwortung.

Kirchen u. Jamikiennachrichten
Sonntag den 3 Sept. (12. nach

Frinitatis) predigen
DHom. Vorm. 8 Uhr: Diakonus

Wuttke.
10 Uhr. Superint.

Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienſt
Stadt. Vorm. es Uhr Paſtor

Schollmeyer.

e /310 Uhr: Paſtorerther.
Vorm. 11 Uhr Kindergottes

dienſt.
Dienstag nachmittag “/25 Uhr:

rauen u. aFrauenhülfe) v. St. Maximi
erſammlung Mühlſtraße 1.

Nenmarkt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit.

Sinn Anſchluß an den Gottes
dienſt Beichte und Abend-
mahl.

Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt.

Dienstag den 8. Sept. nach
mittags 4 Uhr, Monats Ber
ſammlung der Frauenhülfe

im Strandſchlößchen
Altenburg Vormittägs 10 Uhr

uttke. SIm Anſchluß an den Gotkes
dienſt Beichte und Abend
mahl. Anmeldung.

Vorm. 11 a Uhr: Kindergottes

ienſt.Montag nachmittag 4 Uhr
Frauenhilfe VUnter- Alten

Hurg 36
Abends e Uhr: gungfrauen-

verein. Seffnerſtraße I.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergan. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Donnerstag nacht ſtarb nach
kurzen ſchweren Leiden unſer
kleiner Liebling

Guſtav
im zarten Alter von 5 Monaten
Dies zeigen tiefbetrübt an

Guſtav Horn jun und Familie,
Rotker Brückenrain 11.

Die Beerdigung findet Sonn
abend nachmittag 5 Uhr ſtatt.

Hälterſtr. 34. 2 Tr. am Damm,
7 Zimmer mit Zubehör, Balkon,
Gas, für 760 Mk. zu vermieten.
Näberes bei Juſtizrat Scholtz

Sonnabend den 2. September 4911,e e hl immer hen en

Stunden zu bereiten.
nicht verfehlen, den Beſuchern einige heitere angenehme

S

TodesAnzeige.
Donnerstag abends Uhr

J entſchlief ſanft und uner
wartet nach längeren Leiden
n liebe, gute Mutter,

Schwieger und Großmutter
Mi ohanne Henne,

g. Seaheim 70. Lebensjahre. Dies
zeigen tiefbetrübt an SFamilien E. Schöber und

K. Prenner.

in Leunga
o

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 2. September er.

vorm. 14 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof zur
Funkenburg hierſelbſt

5 Rollen Zapete, 1 Gpiegel,
1 Glasſchrauk, 1 Vertikow,

3 Sofas u. g. m.
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Reinhardt, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Zimmer, Küche Speiſekammer

Preis 78 M
Okt. zu beziehen. Preis 50 Tr.

u. Okt. zu bez.
I Skuben, i
a dere zu verm., 1. Okt. zu bez.

Zwangsverſteigerung.

bvormittags 11 ühr,werde ich im Gaſthof zur Funken
burg hierſelbſt:

1Kleiderſchrank, 1 Wäſcheſchrank,
I Vertikow, 1 Gpiegel, 1 Sopha,

iſch, 1Regulator u. 2 Bilder
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Piehner, Gerichtsvollzieher.

Eine Wohnung, St. Kamm,,K., zum 1. Oktober zu begehen
Weißenfelſer Straße 10.

Ein oder zwei Zimmer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
in der Exped. d. Bl.
P n n Etage, 8 Stuben,h Kammer und Küche
nebſt Zubehör zum 1. Oktober zu
vermieten Burgſtr. 9.
Eine Wohnung, 3 Stuben,

Kammer, Küche und Zubehör, zu
vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Roonſtraße 2.

Wohnung 2 Stub. 2 Kamm.,
Küche und Zubehör, zum 1. 10.
zu beziehen Steinſtraße 11.

Wohnung

und Zubehör, Gas, iſt zu ver
mieten und 1. Okt. zu beziehen.

Annenſtr. 2.

5 t ſtKleine Wohnung eleten
Girtiberg 2.

Eine freundliche Wohnung zum

Amtshäztſer 19.
Stube und Kammer an eine

oder zwei Perſonen zu vermieten
Gr. Ritterſtr. 8

Wohnung, Nähe der Bahn,
Kammer, Küche und

u erfr. Noter Brückenrain 15, p. r.

Eine Wohnung für 180 Mk.
zum 1. Januar 1912 v. jg. GEhep.
mit 1 Kinde geſucht. Offert unt.
L L 100 an die Exped. d. Bl.

hl 2 eGut möbl. Zimmer ober zu
vermieten Kleiſtſtraße 5,
Gut möbliertes Wohn

und SDchlafzimemner
zu vermieten Dammſtr. 15.

Möbliertes Zimmer
ſofort zu vermieten

Gotthardtſtraße 34.

Gut wöhlertes Der zu vermieten

Clobigkaner Str. 17.
Zum 1. Oktober

großes möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Frau Profeſſor Dr. Füßlein,
Domſtr.

Möbl. Zimmer m. Schlaſffkammer
in ruhiger Lage zum 1. Okt. zu
mieten geſ. Angeb. m. Preisang.
u. BI 42 a d. Expd. d. Bl. erb.
2 gr. Läuferſchweine
ſind zu verkaufen Moltkeſtr. 18.

Glge eine Hunde
4 Wochen alt, deutſche Dogge,
billig abzugeben.

Engel, Weißenfelſer Str.
Große u. kleine belgiſche Rieſen

Kaninchen gibt ab
v. d. Gotthardtstor 2.

Weißenfelſer Straße 34 iſt eine
Wohnung

von 5 Zimmern, Küche u. ſämtl.
Zubehör von jetzt ab zu vermieten.
Zu erfr. 3. Etg.

e

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen

Schönen Ponh
verkauft

Ein Ktamm junge
rebhuhnſarbige Jtaltener
billig zu verkaufen
A. Renno, Clobigkauer Str. 60.

Schuhwaren
in allen Sorten und in jeder
Preislage empfiehlt

Otto Riedel, Burgſtraße 11,
vis a vis Stadt Apotheke.

Reparaturen ſchnell und gut.
ſ. weiße

Spriſe-Kartoffeln,
Ztr. 4,50 Mk. 5 Ltr. 45 Pfg., verk.
gr. Gchwänitz, Kreuzſtr. 3.

Cartenheu- Verein
Sonntag den 3. September

morgens 10 Uhr
Beſichtigung der Gürtnerei

des Herrn Trehſt.
Her Vorſtand.

Zur Teilnahme an der Chrung een e ne Wo ſpeiſen Sie gut
feier verſammeln ſich die Kame-
raden am 2. September 2* Uhr
nachmittags vor dem Hauſe des
VPereins- Vorſitzenden Lauchſtedter
Straße 19.

Jm Anſchluß hieran Kommers
und um 82 Uhr Monats Ver

in der Funkenburg.
achdem gemütliches Beiſammen

fein mit Hamen ebendg.
Um zahlreiche Beteiligung er

ſucht ergebenſt
Aer Vorſtand

des Vereins ehem. er.

Allein Turnverein.
Sonntag den

3. Septbr.
vezirksturn-

fahrt
nach Wegwitz

Abmarſch

W. Naundorf, Zieſer Keller 1.
vorm. 11 Uhrvom Schulplatz. Mädchen
Der Zürnwart zum 1. Okt. geſ. Weiße Mauer 9.

Schiller Gaſthof „Alte Poſt“.

9 Männer-uverein.

Die Gingeftunden
finden wieder regel
mäßig ſtatt. Die
Sänger, ſowie Mit
glieder, die ſich noch
am Singen beteili
gen wollen, werden

gebeten, Sonnabend “/29 Uhr im
Vereinslokal zu ſein.

Sonntag den 8. September
Bezirlgturnfahrt n. Pegwit
Abmarſch 11 Uhr vom Schulplatz.

TAikbetein Rothteln.
Antreten der MitW glieder zu dem

berlrkglurnmarsch

e nach Wege
vorm. al Uhr beim

Vorſitzenden, Brauhausſtraße S.
Her Vorſtand.

Sonntag d. 8. Sept.

dRöſſen.
Sonnabend den 2. September

ladet freundlichſt zum
Kinderfeſt

ein Friedrich ongt, Gaſtwirt.
Achtung! Achtung!

und preiswert
Zum Alten Oeſaber,

Dammſtraße 4
Sonnabend abend

f. Bockhraten mit Klößen,
ff. Galzknochen mit Klößen.

Gonntag Gänſebraten.
Spezialität:

hausſchlacht. Wurſtwaren,

zu jeder Tageszeit.
Für einen jungen Mann, Kauf

mann, im Beſitz des Ein Freiw.
Zeugniſſes, wird in beſſ. Familie
Penſton mit gamilienanſchluß geſ.
ff. u. W 20 a. d. Exp. d. Bl. erb.
Junger Mann als Schreiber

und Vaubote
ſofort geſucht

Kgl. Hochbauamt,
Ob Altenburg 23.

Ein ordentliches, ehrliches

Anzeigen für Mücheln
und Umgegend.

öeltunn

wird, um damit zu räumen, in
halben und ganzen Zentnern zu
bedeutend ermäßigt. Preiſen

abgegeben im
Verlag d. „Correſpondent“

Funt veueg Plan
für 400 Mk. zu verkaufen. Kauf
liebhaber wollen ſich melden unt.

Sonnahend den 2. Septbr. 1917

bin jech von vorm. 10 Uhr ab

in Mücheln
(Kegtadtant Gute Quelle

in Merſeburg auf dem Nulandtspl

M. Reiſchels Rieſen Welt Areng

große Elite- Vorſtellung.
Auftreten ſümtlicher 6pezialitäten in ihren Glanzleiſtungen.

Zum Schluß
Guſte guf Poſten.

atze. Heute Freitag den 1. Septbr. Oder 50 60 Proviſion
erhält Jeder, der den Verkauf
meiner weltberühmten Schilder u.
Waren übernimmt, darunter letzte
Neuheiten und konku
Maſſenartikel. Ich erbringe die

N. Vohenlohn

rrenzloſe

zu sprechen

r

A R 20 in der Exped. d. Bl

und wach von e Uhr ab
in Kimsdorf

(Böhmescher Gagthof)

G o eeehe,
Rechtsanwalt u. Königl. Notar

n reg burg a. U.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

Komiſch- militäriſche Burleske.
Sonnabend zum Gchluß: Hie liegenden Männer. e Varen bie et eingeführt

Betveiſe durchO9riginglbeſtellungen,
daß viele meiner Vertreter, wo

waren, mehr als 80 Mk. pro Zag
Sie Direktion erdienten. Haupt Saiſon iſt am

Nerzogt. S. Alten durg

o d BeS Iungsrerbandsrechte Progr frei.

Pro Körner Direktor

S

n

e Lehrling Geſu3 S e
2 Ktädt adgewerbachule S 3 e 1. ne en gutch als Nebenbeſchäftg. übertrag.

S S ſuche ich einen muſik. jungen Anfrage per Poſtkarte genügt
S Mann mit guter Schulbildung
als Lehrling.

S Heinrich Sothan, Salle g. G.
Hofmuſikholg. Gr. Ulrichſtr. 88.

beginnen. Auskunft gratis. Ver
tretung wird als Haupt ſowie

Schilder Fabrik
Poſt Erbach im Weſterwald.

e



Horgen Sonnabend ahend

un

Geſchäfts Gröffnung.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
die ergebenſte Nachricht, daß ich mit heutigem Zage mein mit
allem Komfort ver Neuzeit neuerbautes

Ernſe v keine gr

eröffnet habe. Es ſoll mein äußerſtes Beſtreben ſein, durch
nur gutes und lehrreiches Programm die Zufriedenheit des
Publikums zu erlangen.

In der Hoffnung, daß mich das geehrte Publikum in
meinem Unternehmen durch zahlreichen Beſuch unterſtützt, zeichnet

Aet vBeſſher des Cuophon-Lheuters

Große Ritterſtr. 1

e

H. Voigtländer.

Primg Roßſleiſch,,
extra fein, empfiehlt

Arthur Hoſſmann,
Roßſchlächterei,

Sixtiberg 2. Zelephon 284.

retten Nachbau von Srigingt

Grievener. Thieme Neubert.
Empfehle dauerhafte

Waſchgefäße,
reßariere billigſt und hole ab

H. Wengler, Preußerſtr. 10.
führt ſachgemäß ausH. Baar, Markt 3.

Vertrauenssagche
ist der Kauf einer Nähmaschine.

Vertrauenssache
ist die Reparatur einer Nähmaschine.

V Max Wende sich daher vur an uns,
wenn dis Maschine beschädigt oder
reparaturbedürftig ist und kaufe auch
Nadeln, Teile, Oel mr von ws

Meer
Nähmaschinen Act. Ces.

Mersehburg Markt 12.

Reparaturen prompt und billig.
Brüasel 1910: Höckster Preis

Reparaturen a Nähmaschinen

Ces Cinophon Theuters
Er. Ritlerstrasse 1.

bricht sich die öbereugung bahn,

daß der

O Bouillon Mürfol
der C LIEBIG

unerreieht casteht!

Wo es sich um Verbesserung von Suppen, Saucen,
Gemüsen usw. handelt, empfiehlt sich die Verwendung
von Liebig's Fleisch-Extrakt, welches den Eigengeschmack

cier Speisen nioht verdeokt.

L. Deibel 8 (0.

G. m b. I. Nordhausen a. Harz.
Ton- u. Gyps-Iagustrie,

Sperial-Abtellung

Import sehwed.-
Zimmertüren

nebst Zubehör
Helzbearbeitgs.-

Fabrik.
Ständiges Lager

von Z. 5000
fertigen Türen

aller Art.
Anlieferung 24

jedem Ban
in kürzest. Zeit

IUustr. Preisl. u. Kostenanschl. gratis.
Vertreter für den hiesigen Bezirk

Fr. Herm. Genth. Baumaterfalfen,
Mersebarg Telephon 403.

Königr. Sachs
Technikaom Hainiehen
Masch.- u. Elektro-ihg. Techn., Werkm.

rabrit

Reiſekörbe en
Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

Tel. 218.

Feinſten neuen Delilateß

Juni Aüther Nacht
Zeleph

e t e ſo lange der Vor
rat reich5 Vind Rot u

Leberwurſt für 3

Wurcſtfettu Pfd. 50Pf.

Karl Kellermaren,
Fleiſchermeiſter.

I

empfiehlt

Den Alleinvertrieb unſeres anerkannt vorzüglichen

sMuß Gurrfefurther ennecheunnenz

für Merſeburg und Umgegend haben wir Herrn
Reinhold Gachſe, Firma Chr. Bohm Nachfl.,

in Merſeburg, An der Geiſel Fernſpr. 345 übertragen. SGefl. Aufträge bitten wir an obige Firma richten zu wollen. S

Wirtſchaftsamt Gaenſefurth,
G. m. b. H. Abteilung Brunnendverwaltung,

b. Hecklingen i. A.

7 Ka e en r r0 0 r



rennt
Fr. 206. Sonnabend den 2. September. 1911

Der Rückgang des weiblichen
Vevölkerungsſüberſchuſſes in Preußen.

n faſt allen europäiſchen Staaten überwiegt der
l nach ſeit langem das weibliche Geſchlecht nur im

rient iſt die Zahl der Männer größer als die der
Frauen. n en iſt dies fürRumänien,
Serbien, Bulgarien und Griechenland. Über die Türkei

a Zahlen der Bevölkerungsergebniſſe nach Ge
chlechtern getrennt nicht vor, doch iſt ſicher, daß auch
ort das männliche Geſchlecht überwiegt.

Jm Gegenſatz zu Europa zeigen faſt alle übrigen
Erdteile eine ſtärkere männliche als weibliche Bevölke
rung. Jn den n Staaten beträgt der Über
u des männlichen Geſchlechts etwa 2 Millionen, in

ritiſchJndien ſogar s Millionen. Auch Kangda,
Braſilien Auſtralien und Japan haben eine weſentlich
höhere Zahl von Männern als Frauen. Jn Deutſch
land werden jährlich etwa 60000 Knaben mehr geboren
als Mädchen trotzdem überwiegt aus verſchiedenen Ur
ſachen das weibliche Geſchlecht in ſeinem Beſtande das
männliche erheblich. Es iſt aber nun eine eigentümliche
Tatſache, daß in den letzten Volkszählungs-
a n der Überſchuß des weiblichen überas männliche Geſchlecht in Deutſchland
zurückgegangen iſt. Für Preußen liegen die end
ültigen Volkszählungsergebniſſe bereits vor, und es

iſt aus ihnen Folgendes ſeſtzuſtellen: Es waren am
1. Dezember v. J. in Preußen vorhanden 19347725

J. 1905 18 398 980) männliche und 20817494 (18897 834)
weibliche Perſonen. Die d der männlichen Perſonen
hat ſich alſo in der letzten fünfjährigen Zählungsperiode
um 1448 795, die der weiblichen nur um 1423160 ver
mehrt, mithin um 25635 geringer als die der männlichen
Schon von 1900 bis 1905 hatte die Zahl der männlichen
Perſonen um rund 32000 mehr zugenommen als die der
weiblichen. Trotz des Rückganges in der Steigerungs
ziffer weiſt das weibliche Geſchlecht bei der letzten Volks
zählung immer noch einen überſchuß von 469769 Köpfen
über das männliche auf. Vor zehn Jahren betrug der
Uberſchuß der Fralten 529601. Verſchiebt ſich das Ver
hältnis in derſelben Weiſe weiter zu Gunſten der
Männer, ſo würde in etwa 90 Jahren das männliche
Geſchlecht dem weiblichen an Zahl gleich er unter
Berück ſichtigung des allgemeinen Bevölkerungszu
wachſes würde der Ausgleich ſogar noch weſentlich früher
eintreten. Zurzeit ſind e e unter 1000 Perſonen
in Preußen 506 Frauen und 494 Männer vorhanden

Geht man den Gründen für die allmähliche Ver
ſchiebung zu Gunſten des männlichen Geſchlechts nach,
ſo wird man ſie finden müſſen einmal in der geringer

e Auswanderu an der n änn
die letzte Zählungsperiode noch nicht zifferninäßig fe
tehenden Zunahme der ſich in Preußen aufhaltenden
eichsausländer, die zum größten Teil aus männlichen

Perſonen beſtehen. Endlich wird aber auch die erfreu
liche Abnahme der Säuglingsſterblichkett,
an der das männliche Geſchlecht ſchon infolge ſeines
ſtärkeren Anteils an den Gehurten mehr beteiligt ſein
muß als das weibliche, den Rückgang des weiblichen
Uberſchuſſes mit verurſacht haben.

Chriſtoph Schulzes Brautſchan.

Eine heitere Geſchichte mit ernſtem Hintergrund

von E. Fiſcher-Markgraff.
(47. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Der Rechtsanwalt ſchwieg ergrimmt Natürlich Lau

nen, heute ſo, morgen ſo. Dann lachte er plötzlich ſo
laut, daß eine Krähe, die neben ihm auf einem Zweig
eſeſen, laut ſchreiend und flügelſchlagend davonſtob.
athiwar mitblaſſemGeſicht herumgefahren, ſie empfand

das Lachen wie einen Schimpf, den er ihr angetan „Was
berechtigt Sie zu dem Lachen fragte ſie zornig.

Er ſtarrte ihr mit funkelnden Augen in das Geſicht:
Jch? Ich lache über die Frauen, die große Worte im
unde führen, und nicht der leinſten Kalamität ſtand

halten können; kann ich das nicht, darüber lachen Die
ſich durch's Leben ſchleppen laſſen, ohne ſelbſt die Hände
zu rühre. Dem Mann, dem ſie ſich zu eigen geben eine
läſtige Bürde, die in Ermanglung von Pflichten pikanteRomane anzetteln, unkreu ihrer Lebensaufgabe, ihrer

gamilie, treu nur ſich und ihrer Haltloſigkeit. Wiſſen
ie, wie man ſolche nennt?“ Die Stimme drohte, ihm

r verſagen, ſeine Hand krampfte ſich um den Zügel, daß
er Handſchuh in den Nähten krachte.

Sein Blick irrte über den geſenkten Kopf mit dem
welligen Hagr, die ſchmalen Hände, die biegſame Geſtalt
Kathis. Solch ein Weib, ſo reich von der Natur bedacht,
en zu beglücken, das trat ſeine ureigenſten Gaben
mit Füßen, hatte eine Freundin wie Frau Eſther und
perirrke ſich in das Gebiet der e e der Frivoli
tkät; zu träge in ſeiner Haltloſtgkeit, auch nur den ein
fachſten Anforderungen des Lebens nachzugehen

Der ganze Zorn des aus den Kleinbürgerkreiſen
Hervorgegangenen, der ſich ſeine Stellung durch Aus
dauer, zähe Kraft und ehrliche, ununterbrochene Arbeit
errungen, die Bitterkeit des in ſeinen heiligſten Gefühlen
Getäuſchten bäumte ſich in ihm, aber auch der Durſt
nach Bergeltung, der Wunſch, da zit ſchlagen, wo er ſich
geſchlagen wähnte.

Er zog den Zügel feſter zu ſich heran und hob ſich
die in den Steigbügeln „Wiſſen Sie, wie man ſolche

enſchen nennt ſchrie er ſie an, ſeine Stimme klang
e an dem ſtarken Manne bebte jede Fiber. „Wiſſen
Sie es? Man heißt ſie Drohnen!“

Metallinduſtrieller iſt folgender Beſchluß gefaßt

Deutschlanchk.
Das Jnkrafttreten des elſaß-lothrin

giſchen Verfaſſungsgeſetzes.) Nachdem das
Geſetz, ſoweit es ſich auf die Wahlen bezieht, bereits mit
dem Tage ſeiner Verkündung in Kraft getreten war, iſt
nunmehr, wie bereits mitgeteilt, zum September auch
der übrige Teil des Geſetzes durch Kaiſerliche Order in
Geltung geſetzt. Es iſt alſo möglich geweſen, das Ver
faſſungsgeſetz vier Monate früher in Kraft zuſetzen,
als es nach dem Geſetz zuläſſig war, wo der Januar
1912 als ſpäteſter Termin vorgeſchrieben iſt. Dieſe
frühere Jnkraftſetzung iſt, wie offiziös erklärt wird, da
durch ermöglicht worden, daß alle Vorbereitungen zur
Aberführung in den neuen Zuſtand frühzeitig zum Ab
ſchluß gebracht wurden. Dieſe beſtanden für den Bundes
rat in dem Erlaß einer Wahlkreiseinteilung, die noch vor
der Sommerpauſe fertiggeſtellt und vom Kaiſer vollzogen
wurde. Auch die Wahlordnung iſt inzwiſchen durch
Kaiſerliche Order unter Gegenzeichnung des Statthalters
erlaſſen worden. Nunmehr ſind nur noch Wahlord
nungen für die Wahlen zu erlaſſen, nach denen die Körper
ſchaften die einen Vertreter in die Erſte Kammer ent
ſenden, deſſen Wahl vornehmen. Damit ſind dann alle
Vorbereitungen zu den im Herbſt ſtattfindenden Wahlen
abgeſchloſſen. Nachdem die Wahlen zur Erſten Kammer
beendet ſind, wird der Bundesrat dem Kaiſer Vorſchläge
für die Berufung von 23 Mitgliedern in die Erſte Kammer
unterbreiten. Die Ernennung von drei Bevoll
mächtigten zum Bundesrat durch den Statt
halter dürfte im nächſten Monat erfolgen, ſo
daß dieſe Mitglieder des Bundesrats bereits im Oktober
an den Beratungen im Plenum und in den Ausſchüſſen
teilnehmen können.

worden: Nach Kenntnisnahme des eingehenden Be
richtes über den Stand der Differenzen im Verband der
Metallinduſtriellen im Bezirk Leipzig und über die am
26. Auguſt d. Js. zur Unterſtützung des Leipziger Bezirks-
verbandes vorgenommenen Symphathieausſperrungen
durch das Kartell der ſächſiſchen Bezirksverbände des
Geſamtverbandes deutſcher Metallinduſtrielle beſchließt
der Ausſchuß des Geſamtverbandes, zunächſt den Ver
lauf der zurzeit noch ſchwebenden Verhandlungen ab
zuwarten und nach deren Abſchluß Stellung zu den
einzelnen Forderungen zu nehmen. Er erklärt jedoch
daß vor allem der Abſchluß von Tarifverträgen und die
Einführung von Mindeſtlöhnen unter keinen Umſtänden
zugeſtanden werden dürfen. Sollten die Arbeitnehmer
an dieſen oder anderen, die Leiſtungsfähigkeit derMetallinduſtrieuntergrabendengorderungen feſthalten,
ſo würde der Geſamtverband geſchloſſen hinter den be
kroffenen Bezirksverhänden ſtehen. Ebenſo beſchließt
der Ausſchuß des Geſamtverbandes, dem Thüringer
Bezirksverband ſeine volle Unterſtützung gegen un
a Forderungen der Arbeitnehmerzuteil werden
zu laſſen.

Wie ſich die Maiseinfuhr in einem s
Lande hebt, wenn eine Zollermäßigung für Mais ſtatt
gefunden hat, das zeigt Schweden. Hier hob ſich in
der erſten Hälfte des Jahres 1911 die Maiseinſuhr
inſolge der im Frühjahr vorgenommenen Zollver
minderung von 5926 auf 88595 Tonnen. Auch in
Deutſchland würde ſich unzweifelhaft bei einer
Herabſetzung des Maiszolls die Einfuhr dieſes nützlichen
Futtermittels außerordentlich heben

Provinz unck Amgegend.
Schönebeck a. E. 31. Aug. Geſtern mittag ge

lang es hieſigen Polizeibeamten, auf eine telephoniſche
Anzeige von Salbke hin ein aus Berlin über Magdeburg
kommendes Automobil anzuhalten, das in Altona ge
ſtohlen ſein ſoll. Die drei Jnſaſſen wurden verhaftet.
Der Eigentümer des Fahrzeuges wurde ſofort benachrich
tigt und wird hierher kommen, um es wieder in Empfang
zu nehmen.

Schmalkalden, 31. Aug. Dienstag gegen abend
geriet der Arbeiter Kirchner in der Löſch ſchen Ziegelei zu
Schwallungen beim Auflegen eines Riemens in das Ge
triebe, wobei ihm der Kopf abgequetſcht und ein Arm
ausgeriſſen wurde. K., der verheiratet iſt, war ſoſort tot.

FHeiligenſtadt, 31. Aug. Am Dienstag weilte
hier eine Kommiſſion von hohen Regierungsbeamten aus
dem Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und

ſchen Forſten von der Kgl. Regierung zu Erfurt von der

Die Bewegung in der Metallinduſtrie.Jn der am 80. Auguſt in Berlin abgehaltenen Aus
ſchußſitzung des Geſamtverbandes deutſcher

Provingtalverwaltung zu Merſeburg, von der Spezial
kommiſſion zu Nordhauſen uſw., um mit Vertretern der
Stadt den rund 9000 Morgen umfaſſenden Staädtwald
und das zur Vergrößerung des Waldes in Ausſicht
genommene Gelände zu beſichtigen. Die Stadt hat in
den letzten Jahren für 60000 Mk. Ländereien gekauſt,
damit ihr im Sepgrationsverfahren die ſämtlichen Berg
abhänge ausgewieſen werden. Dieſe ſollen auf
geforſtet werden. Zu den Koſten hat die Stadt eine

Mit aſchbleichem Geſicht war Kathi zurückgefahren,
als habe ihr jemand einen Schlag in das Geſich gegeben,
ihre Hand fuhr nach dem Herzen im nächſten Augen
blick hatte ſie dem Pferde die Sporen in de Weichen
geſetzt die kleine Hand regierte die Peitſche in großen
Sprüngen jagte es mit ihr die Chauſſee von dannen.

Heinz hörte den raſenden Galopp des dahinſtiebenden
Tieres, im nächſten Augenblick ſprengte er ihr nach.

Ein ſeltſam nüchternes Gefühl, faſt wie Beſchämun
war in ihm, ſeit er ſeinem Zorn ſo ungezügelten Aus
druck gegeben.

Faſt wäre es ihm wie eine Wohltat erſchienen hätte
ſie ihm ebenſo erwidert derb, ungeſchminkt, ſein gngrimm
hätte dadurch an Berechtigung gewonnen, aber ſo der
Blick, der ihn getroſfen, hatte an ein verwundetes Reh
erinnert. Noch nie hatte er, Heinz Hilgendorff, ſich an
einem Wehrloſen vergreifen mögen. Was war es, das
ihn ſo unritterlich, ſo ohne Rückſicht handeln gelaſſen

Und während er dahinſtob, daß die klappernden Hufe
kaum den Boden berührten, fiel es wie ein blendendes
Licht in ſeine Seele er liebte ſie, wie der Mann nur
einmal liebt in ſeinem Leben, mit aller Leidenſchaft, der
ſein Herz fähig war; er hatte es ſchon gewußt da draußen
Unter der Linde, ohne die Stimme zu ver tehen, die in
ſeinem Jnnern ſprach, und jetzt hatte er ſie verletzt auf
den Tod beleidigt, und es war gut ſo. Er hob plötzlich
inmitten des tollen Jagens den Kopf, und die Augen in
dem blaſſen Geſicht mit den zuſammengepreßten Lippen
hafteten an einer kleinen Flberglänzenden Wolke, die
langſam an dem Dunkelblau des Firmaments hinglitt

wie ein ſchneidendes, brennendes Weh empfand er es,
daß er liebte ohne achten zu können.

Ohne rechts und links zu blicken hatte Kathi den
Fuchs zu immer größerem Jagen angeſtachelt ſie achtete
nicht auf den Schaum, der den Nüſtern entflog, das
keuchende Akmen ſeiner Bruſt; die düſter glimmenden
Augen in dem aſchfahlen Geſicht, jede Muskel der aus
geſtreckten Arme, des biegſamen Leibes zum Zerreißen
geſchwellt, ſo verharrte ſie, wie gus Stein gemeißelt,
üneinpfindlich gegen die Gefahr, in der ſie ſich befand,
ohne einen anderen Gedanken, als den, zu entfliehen,
nichts hören, nichts fühlen zu müſſen.

Des Oberamtmanns kräftiger Bauernſchimmel hatte
unterdeſſen die Entfernung zwiſchen den beiden Pferden
mehr und mehr verringert.

Jmmer kleiner wurde der Abſtand zwiſchen beiden,
je kraftloſer die Sprünge des zierlichen Fuchſes, und
endlich, als man ſchon in einiger Entfernung die helle
Front des Landhauſes erblicken konnte, fiel Heinz

keuchend dem Pferde in die Zügel „Sind Sie toll?“
zürnte er, „wie leicht konnte das Tier mit Jhnen ſtürzen,
es kann ſich ja kaum noch auf den Beinen halten.

Willenlos hatte das junge Mädchen ihm den Zügel
üherkaſſen; die Rechte auf das Knie geſtützt, die Linke
mit der Gerte ſchlaff herniederhängend, ſo ſaß ſie, in ſich
zuſammengekauert, im Sattel, ohne den Blick zu heben,
und ſo trabten ſie eine Minute ſpäter in den Hof.

Der Abend fand die Bewohner des Hauſes auf der
Veranda verſammelt.

Man war ſchweigſamer als gewöhnlich. Toni hockte
auf der Baluſtrade und guckte in die Sterne, Tante
Adelheid ſchlief, in ein dickes Plaid gehüllt, in einem der
Korbſtühle, mit Höhne auf dem Schoße, der nur ab und
zu durch widerwilliges Knurren ſeine Anweſenheit
kundgab.

Kathi ging mit Chriſtoph unterhalb der Beranda
auf und nieder, ihre Züge zeigten wieder den gewohnten
ruhig verſchloſſenen Ausdruck; nur ihre Bewegungen
zeigten eine ihr ſonſt ſo fremde Haſt und zeugten von
gewaltſam unkerdrückter innerer Bewegung

Der Oberamtmann hatte ſchon eine Weile kräftige
Rauchwolken aus ſeiner Pfeife geblaſen und mit den
Fingern auf die Tiſchplatte getrommelt. Jetzt konnte
er ſeine Ungeduld nicht länger zügeln: Was iſt denn
das für ein dröhniges Gemuckſe heute, ſchrie er dann in
den Garten hinab, „ſo lach' doch einer, macht ein bißchen
Muſike, ſo taradabumderag. Katht ſpiel mal, na wird
es bald Stine ſoll Licht bringen, oder nicht? Na ja
die Heutigen ſpielen jg auswendtg.

Heinz verfolgte die ſchlanke Mädchengeſtals mit den
Augen, ſoweit die Dämmerung des Sommerabends es
zulteß. Er hörte, wie drinnen der Flügel geöffnet wurde,
und ſchloß aufſeufzend die Augen Er hätte den Abend
ſo gern in Ruhe genoſſen, ohne durch mangelhafte
Klavierproduktionen geſtörs zu werden

Dann rückte er ſich plötzlich zuſammen. Aus dem
Zimmer erklaug der erſte Satz von Beethovens Mond
ſcheinſongte. Von tiefſter Empfindung beſeelt, zart wie
ein Hauch entquollen die Töne dem Jnſtrumente. Dem
erſten Satz ließ Kathi ſogleich den Dritten folgen wie
Perlen rollten die Paſſagen, der Anſchlag war ſchwung
voll und voller Kraft.

Mit vorgeneigtem Kopf, die Hände zwiſchen den
Knieen gefaltet, hatte Heinz ohne Bewegung zugehört.
Das war ja ein Genuß, wirklich ein Genuß! Wie viele
Mühe gehörte ſelbſt für einen muſikaliſchen Menſchen
dazu, um ein Tonſtück in ſo vollendete Weiſe wieder
zugeben. Fortſetzung folgt.)



Staatsbeihilfe erbeten. An die Beſichtigungsfahrt
ſchloſſen ſich die Verhandlungen an. Uber das Ergebnis
wird dem Miniſter Bericht erſtattet.

t Halle, 1. Sept. Den ordentlichen Profeſſoren
der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität,
Geh. Regierungsrat Dr. Wangerin und Geh. Regie
rungsrat Dr. Wiſſova, wurde der Kronenorden dritter
Klaſſe verliehen.

f. Bad Köſen, 1. Sept. Der ſchon lange erwogene
Plan, die beiden Nachbarſtädte Köſen und Naumburg
durch eine elektriſche Straßenbahn zu verbinden,
ſcheint immer mehr ſeiner Verwirklichung entgegenzugehen.
Jn der letzten Sitzung erklärten ſich die Stadtver
ordneten mit der Ausführung einer ſolchen Bahn ein
verſtanden, wie auch zu der Ubernahme einer Garantie
bis zu einem Viertel bereit. Die Bauſumme wird mit
rund 500000 Mark angenommen. Die Straßenbahn
wird vom Naumburger Marktplatz aus die Chauſſee nach
Köſen zu durch Almrich, an Pforta vorbei bis nach Köſen
hineingeführt. Die Betriebskraft liefern die Elektrizitäts
werke in Köſen und Naumburg. Das neuerbaute
Kurmittelhaus wird außer den ſchon bewilligten
250000 Mark Baukoſten noch einen erheblichen Nach
ſchuß erfordern, da verſchiedene Poſten, wie Radium
Einrichtung, Beleuchtung u. a. Verbeſſerungen und Er
weiterungen die Baukoſten erhöhen, die dann über 300 000
Mark betragen werden.

Altenburg 31. Aug. Heute vormittag in der
10. Stunde fanden Spaziergänger unweit des benach
barten Ortes Schelchwitz auf Lehnitzſcher Flur den
Leichnam einer Frau im Waſſer liegen. Man erkannte
in ihr die Ehefrau des a's Alkoholiker bekannten Arbeiters
Sittel aus dem nahen Mockern. Kurze Zeit darauf
entdeckte man unweit der Fundſtelle der Frau noch die
Zeichen der beiden Kinder des Sittelſchen
Ehepaares im Waſſer liegend. Die Kinder ſtanden
im Alter von 5 Monaten und 12/, Jahren, zweifellos
hat ſie die Mutter abſichtlich mit ſich in den Tod genommen.

Eiſenach, 31. Aug. Die Sophienbad Aktien
geſellſchaft hatte angedroht, die Schwimmhalle am
L. Oktober d. J. zu ſchließen, wenn die Stadt ihre
Subvention, die jetzt 4000 Mk. jährlich beträgt, nicht auf
12000 Mk. erhöht. Der Gemeinderat hat jüngſt die
Sumtme, wie wir meldeten, auf 8000 Mk. erhöht und im
übrigen erklärt, ſchließlich ſelbſt ein Bad zu erbauen.
Nunmehr hat ſich die Geſellſchaft zufrieden gegeben.

F Greiz, 31. Aug. Seit einigen Tagen iſt die Be
wohnerſchaft der Greizer Gegend durch mehrfache
Raubanfälle beunruhigt. Am Sonntag wurden
auf der Straße zum Jagdſchloß Jda Waldhaus zwei
junge Mädchen angefallen, von einem Manne, der plötz
lich aus dem Walde herausſprang, einer die Handtaſche

mit Geld entriß und wieder verſchwand. Am Montag
wurde die Butterfrau Kaufmann aus Waltersdorf an
gefallen und ihrer Barſchaft beraubt und am Dienstag
riß in der Nähe von Teichwolframédorf ein Unbekannter
die Gutsauszüglerin Reinhold aus Teichwolframsdorf
rücklings nieder und raubte die Geldtaſche mit 28 Mark
Jnhalt Der Täter wurde geſtern in Langenbernsdorf
bei Werdau verhaftet. Er iſt der 40 jährige Maurer
Hugo Otto Günnel aus Teichwolframsdorf, ein Menſch
von üblem Ruf. Man fand bei ihm ein kleines Beil
Günnel iſt zunächſt im Werdauer Gefängnis interniert.

Chemnitz, 31. Aug. Die „Neueſten Nachrichten
melden Geſtern abend brach in Oberwieſenthal im Hotel
Rathaus ein Feuer aus, das das Gebäude bis auf die
Umfaſſungsmauern einäſcherte. Der Beſitzer des Hotels,
Keller, drang wiederholt in das brennende Gebäude,
um zu retten, bis er ſchließlich verbrannte.

Dresden, 31. Aug. Die Stadt Dresden wird
dem Neuen Rathaus zu Chemnitz zur Einweihung am
2. September ein Geſchenk überreichen, das in einem
Tafelaufſatz aus Silber beſteht und eine Blumen
bezw. Fruchtſchale darſtellt, die auf einem Holzpoſtament
ruht. Dieſes Poſtament iſt mit verſchiedenen bunten
Edelſteinen geſchmückt. Der Künſtler iſt Prof. Groß.
Aberreicht wird das Geſchenk vom Oberbürgermeiſter
Beutler und dem Stadtverordneten Vizevorſteher
Dr. Vogel. Niäch Unterſchlagung von
20000 Mk. iſt der Beamte der Dresdener Bank
Fritz Taubert aus Berlin flüchtig geworden. Die
Unterſchleife beſtanden darin, daß Taubert für 20000
Mark Kanada Aktien an ſich brachte, für 10000 Mk.
davon bei einer anderen Bank zu Gelde machte und mit
dieſen und 10000 Mk. Aktien am vergangenen Freitag
in Begleitung ſeiner Geliebten aus Berlin Nüchtete.
Der Defraudant iſt im Jahre 1888 geboren, ſteht alſo
im Alter von 23 Jahren. Er war erſt ſeit kurzer Zeit
bei der Dresdener Bank beſchäftigt.

Merseburg und Amgegend.
September

September. Nun ſind ſie ſchon wieder do, die
Monate mit dem „R“. Als erſter hat heute der
September ſein Regiment angetreten. Er hat ſeinen
Namen von dem lateiniſchen zsptem ſieben, da er nach
dem altrömiſchen Kalender nicht der 9., ſondern der

Monat des Jahres war. Daß der Sommer nun zur
Neige geht, ſpären wir recht deutlich an der verringerten
Begetation, und dem in dieſem Jahre längſt ſchon be

gonnenen Fallen der Blätter. Wir merken's auch an den
raſch länger werdenden Abenden uſw. Die Zeit vergeht!
So ſchön auch der Tiſch der Natur gedeckt ſein mag, ein
mal wird er doch abgeräumt, bis zuletzt die Gläſer ſüßen
Moſtes aneinanderklingen, Troſt und Vergeſſen ſpendend
dem Wandersmann, über deſſen Haupt der letzte Vogel
zug nach dem Süden ſtreicht! In dieſem Jahre zeigte
ſich das Verwelken ſchon im Juli. Zur Zeit jener furcht
baren Hitze und Dürre, die für ganz Europa faſt zur
Kataſtrophe wurde. Damals ſchon welkten die Birken,
und Obſtbäume ſchüttelten ihre unreifen Früchte ab, die
ſie nicht mehr ernähren konnten. Der Raſen wurde
braun. Die Blumen verdorrten. Fröhlichkeit herrſcht
aber trotzdem bei der ſpärlichen Obſternte! Birnen,
Pflaumen Apfel und Nüſſe werden gepflückt, geſchüttelt
und von den Feldern her kommen die Wagen mit Kraut
und Rüben, um die Vorratskammern zu füllen. Hier
und da ſteigt noch eine Lerche ins Blaue empor. Da
zwiſchen ſegeln Papierdrachen. Eine Luſt iſt's jetzt, bei
mildem Sonnenſchein übers bunt aufleuchtende Gelände
zu wandern. Am Raine blüht die Herbſtzeitloſe. Die
letzte Roſe erblüht im Garten. Georginen, Sonnenroſen,
Aſtern und Malven, ein paar letzte Reſeden und Ringel
blumen ſuchen den Flor zu erhalten. Hier und da noch
ein Falter, ein Mückenſchwarm. Jetzt heißt es ſchon an
die Herbſtgarderobe denken, die nun durchgeſehen und,
wo's not tut, erneuert werden muß. Schon recht zeitig
brennt die Treppenlampe! Die Kohlenkeller ſollen für
den Winter gefüllt werden! Die Gas und Elektrizitäts
Rechnungen zeigen ſteigende Tendenz! Das Wirtſchafts
geld will nicht mehr zureichen! Und die liebe Jugend
ſchwärmt ſchon von Tanzſtunden, Bällen und anderen
Herbſt und Wintervergnügungen!

Aus Jmkerkreiſen wird uns gemeldet: Das
diesjährige Honigjahr gehört zu den denkbar ſchlechteſten
unſerer Gegend. Die Obſtblüte ſchien ein gutes Jahr
zut verſprechen, leider dauerte aber die Tracht nur bis
Pfingſten. Dann ſetzte große Dürre und eine Tracht
pauſe bis zur Esparſette ein. Esparſette iſt eine ge
ſhätzte Honigpflanze, aber auch dieſes Jahr hat ſie den
Wünſchen der Jmker nicht entſprochen. Die Blüten
köpfe waren klein und die Blütezeit von kurzer Dauer.
Einigermaßen gut war die diesjährige Lindenblüte,
von der auch ein ſchöner und würziger Honig
geerntet wurde. Eine große Seltenheit, die man
nur in ſehr trockenen Jahren beobachten kann, war das
reichliche Befliegen der Luzerne und des Kopfklees. Nun
Zur Fenchelernte. Auch nicht ein Lot haben ſämtliche
Fenchelfelder in der Umgegend von Lützen gebracht.
Die Jmker, welche dieſes Jahr wanderten, haben daher
eine große Einbuße. Mancher Jmkervater ſteht vor den
leeren Stöcken und möchte die Flinte ins Korn werfen,
und alles Jmkern aufgeben. Nur nicht gleich verzagen,
lieber Jmkerbruder; nächſtes Jahr wird es doch hoffent
lich beſſer werden. Kein Jmker hieſiger Gegend kann
dieſes Jahr das Pfd. reinen Blütenhonig unter 20 Mk.
netto abgeben, wenn er nicht ſelbſt zuſeten will bei den
teuren Preiſen.

Um das Königreich und die Provinz
Sachſen zu poloniſieren, die hier wohnenden
Polen national zu organiſieren, wird der Bochumer
Polenagitator Anton Brejski ſeinen Wohnſitz dem
nächſt, wie der „Wiarus Polski“ meldet, nach Leipzig
verlegen und dort von Neujahr ab ein neues Polenblatt
unter dem Titel Gazeta Lipska erſcheinen laſſen. Der
gWiarus“ ſpricht die Hoffnung aus, es möge dem neuenBegründer, der in Weſtfalen viele polniſche Vereine ins
Leben gerufen hat, und Mitbegründer des polniſchen
Berufsverbandes iſt, gelingen, Sachſen zu beleben und
zu organiſteren! Man richte ſich alſo auf „polniſch
Landsmann“ ein.

Zu dem in letzter Zeit öfter behandelten Thema:
Das Verſchwinden der Blutlaus von den
Apfelbäumen in hieſiger Gegend, ſchreibt uns ein Herr
Boll dorf aus Ammendorf Radewell „Vor einigen
Wochen konnte ich die Beobachtung machen, daß an einem
Apfelbaum, der von der Blutlaus befallen war, ſich auf
fallend viel Marienkäferchen gerade an jenen Stellen,
wo jene in Menge ſich angeſetzt hatten, aufhielten. Jch
beobachtete dies weiter noch mehrere Tage und konnte
wahrnehmen, daß die Blutläuſe immer mehr verſchwanden.
Nach za drei Wochen waren letztere ſämtlich verſchwunden
und mit ihnen gleichzeitig jene kleinen Käferchen. Sie
müſſen alſo offenbar von den Marienkäferchen vertilgt
worden ſein. An dem betr. Apfelbaume ſind jetzt ganz
friſche Triebe und einige Blüten zu ſehen Es wäre
jedenfalls intereſſant, wenn dieſe Beobachtung auch noch
von anderer Seite ihre Beſtätigung fände. Das Rätſel
des Verſchwindens der mit Recht gefürchtet. n Blutlaus,
die ſchon wiederholt die Obſtplantagen unſerer Stadt und
Umgegend bedroht hat, wäre damit gelöſt.

Mit der Verunreinigung der Saale
haben wir uns in letzter Zeit öfter beſchäftigen müſſen,
obwohl dieſe Erſcheinung von einigen Intereſſenten
immer noch beſtritten wird. Hat doch einer von dieſen
den Heldenmut beſeſſen, Tag für Tag ſeinen Durſt mit
Saalewaſſer zu ſtillen, um zu zeigen, wie ungefährlich,
ja wohlſchmeckend das Waſſer iſt Nun, all dieſe
Mätzchen können die Tatſache nicht aus der Welt
ſchaffen, daß das Saalewaſſer fortgeſetzt ſtark
verunreinigt wird und zwar nicht nur aus Un
verſtand, ſondern auch vorſätzlich! Neben den Tier
kadavern zeigte die Saale öfters eine ölige, ſchmierige
Oberfläche. Der ganze Flußlauf glänzte und ſchillerte
in allen Farben, machte ſo einen häßlichen Eindruck auf
alle Paſſanten und konnte von den Badenden nicht
gerade als Annehmlichkeit empfunden werden. Woher
kam dieſe Verſchmutzung Von den Fabriken zum

Teil ja. Aber auch der Fiskus ſelbſt hat redlichen
Anteil hieran. Wer z. B. Donnerstag abend bei
Dürrenberg die Saale kreuzte, konnte ſich überzeugen,
daß das fiskaliſche Elektrizitätswerk dort in den Abend
ſtunden all ſein verbrauchtes Ol, alte Putzlappen uſw.
der Saale einverleibte. Weithin war der Fluß mit der
bekannten ſchmierigen Oberfläche bedeckt! Auf Nach
frage ſelbſtverſtändlich nicht bei dem Werke erhielt
man die Auskunft, daß dies ſtets geſchieht und nichts
neues mehr iſt! Vielleicht ſorgt nunmehr der
Stromfiskus dafür, daß dieſer liebgewordene Brauch
verſchwindet und das „gute Beiſpiel eine ganz gehörige
Rüge erhält.

Der Wagnerabend unſerer Stadtkapelle
hatte am Donnerstag trotz der kühlen Temperatur wieder
eine große Anzahl Muſikfreunde nach der Funkenburg
gelockt, wo ihnen diesmal ein beſonderer Genuß an dem
ſorgſam gewählten Programm geboten wurde. Wagners

bekannteſte und beliebteſte Kompoſitionen aus „Rienzi“,
„Lohengrin“, Tannhäuſer“, Rheingold“ „Walküre“,
„Fliegender Holländer“ ſowie das Vorſpiel zum „Par
ſival“ fanden durch die gut disponierte Kapelle eine vor
treffliche Wiedergabe, ſo daß ihr und ihrem Dirigenten
die wohlverdiente Anerkennung der Zuhörer in ergiebig
ſter Weiſe zu teil wurde. Trotz einiger Zugaben war
das Konzert gegen 11 Uhr beendet.

v. Schkopau, 31. Aug. Die Rebhühnerjagd
iſt in dieſem Jahre eine recht gute. Die Völker ſind
recht zahlreich. Leider halten die Tiere ſchlecht vor dem
Hünde, da die Kartoffel und Rübenfelder nicht genügenden
Unterſchlupf bieten. Trotzdem ſind die Jagdreſultate
ſehr guk. Die jungen Rebhühner ſind größtenteils ſchon
ſo ſtark wie die alten und kaum noch von dieſen zu unter
ſcheiden. Jn den vier erſten Tagen wurden von drei
Schützen über 300 Hühner zur Strecke gebracht. Die
Faſanen ſind bei der trockenen Witterung ebenfalls vor
züglich gediehen, die Jagd verſpricht daher auch gut zu
werden. Auch Haſen gibt es verhältnismäßig viel, ſo
daß auch dieſe Jagd ſehr ergiebig zu werden ſcheint.

8 Kriegsdorf, 50. Auguſt. Nach jahrelangem
Weigerniſt es der hieſigen Gemeinde doch nicht gelungen,
den Schulneubau hierſelbſt aufzuhalten. In kurzer
Zeit wird auf ſonniger Höhe an dem Denkmale unſere
neue Schule erſtrahlen. Hätte man die fortwährenden
koſtſpieligen Reparaturen namentlich die neuerer Zeit,
nicht an der alten Schule ausgeführt, ſo hätte man ſchon
ein ſchönes Bauſümmchen zuſammen. Aber auch ohne
dies wird gebaut. Das alte Schulhaus wird mit der
neuausgebeſſerten Scheune veräußert.

Aus der Saglaue, 1. Se i
Noch trennen uns mehrere Wochen vom Herbſtanfang.
Aber früher als ſonſt macht ſich in dieſem Jahre ſein
Nahen bemerkbar Schon ſeit Wochen raſchelt dürres
Laub unter unſeren Füßen, die Kaſtanien, immer die
erſten Bäume mit Herbſtzeichen, ſehen braun und ver
brannt aus, und die Zweige der übrigen ſind auffallend
licht. Der wilde Wein fängt an ſich rot zu färben, und
die Vögel rüſten ſich zur Winterreiſe, ja einige haben
uns ſchon verlaſſen. Die letzten Hafergarben ſind kängs
eingefahren, und von der grünen und dann goldenen
Herrlichkeit die im Lenz und dann im Sommer unſer
Auge h m nichts mehr übrig geblieben, als kurze
häßliche Stoppeln, über die ſchon wieder der Pflug hin
weggeht und die der Jäger durchſchreitet auf der Suche
nach geflügeltem Wild. Das Wetter iſt andauernd
ſchön, aber die tropiſche Hitze iſt vorbei. Kühl
iſt es am Morgen und friſch am Abend, beſonders
wenn man am Ufer der Saale ſitzt. Da tritt
der Uberzieher ſchon wieder in ſeine mißachteten Rechte.
Des Morgens liegt ein leichter Rebelſchleier über
Wäldern Und Wieſen, des Herbſtes unverkennbares
Anzeichen. Noch kämpft die Sonne mit ihm einen ſteg
reichen Kampf, und ihre Kraſt iſt noch ſo groß, daß ſie
ſogar eine zweite, freilich dürftigere Blütenpracht an
Roſen, Bäumen und Sträuchern hervorgelockt hat.
Aber wir ahnen ſchon die Zeit, wo die letzte Roſe ihre
Blätter zur Grde fallen läßt, wo Bäume und Sträucher
ihre kahlen Zweige zum grauen Himmel emporſtrecken.
Zwar prophezeien die Wetterkundigen noch viele ſchöne
Tage und wir wollen ihnen gern glauben. Früh genug
werden ja doch die anderen kommen, die uns nicht ge
fallen. So kann auch das Alter, an das jeden, den s
angeht, der Herbſt gemahnt, noch glückliche Jahre
bringen. Darum nehmen wir zufrieden und dankbar
an, was das Leben uns bringt.

Ftühlingezauber n Lauchttedt.
Wer am Sonntag nach Lauchſtedt gefahren war, um

„die Laune des Verliebten zu ſehen oder vielleicht
beim Scheine des Feuerwerks an ſich zu erſabren,
namentlich aber, wer kein Theaterbillet mehr bekam
und ſich das Schauſptelhaus von außen und den Platz
davor genauer betrachten durfte hat vielleicht auch vor
den Stufen, die zur Promenade hinaufführen, eine
Roßkaſtanie geſehen, die zum zweiten Male in Den
lingspracht daſteht. Das junge Grün der neuen Triebe
und das Mattroſa der Blütenkerzen tragen noch zur
Verſchönerung des lieblichen Landſchaftsbildes vei,
wenn ſie auch nicht ſo verheißungsvoll ausſehen wie die
echten Frühjahrstriebe. Immerhin iſt dieſe Abnormität,
dieſe Abweichung von der gewohnten Rytmik, wie
manche andere, durch Hitze und Dürre hervorgerufene
Erſcheinung für jeden Naturfreund bemerkenswert.

Das alte Laub und die Früchte ſind ſchon jetzt zum
größten Teile abgefallen Unter den Faktoren aber, die
den herbſt lichen Laubfall hervorrufen, ſtehtdie Kälte
obenan. Die löſende Kraft des Waſſers im Boden iſt

dann geringer, die Tätigkeit der Wurzeln ſinkt auf ein
Minimum herab ſodaß der phyſtkaliſch zwar waſſer
haltige Boden phyſiologiſch für die Pflanze, krocken iſt.
Würde ein Baum ſeine Blätter behalten, ſo würden
dieſe durch die vielen Millionen ihrer Spaltöffnungenſo viel Waſſer vexdunſten, daß er vertrocknen müßte

t. Früher Herbſt. S



Berliert doch ſchon eine mittelgroße Buche durch dieſe
kleinen Poren ihrer Blätter täglich bis zu 100 Liter
Waſſer. In dieſem Sommer war es die Trockenheit,
die nicht nur einen niedrigen Waſſerſtand in Flüſſen
und Teichen, ſondern auch ein Sinken des Grundwaſſer
piegels zur Folge hatte. Das durch die Kapillarität
es Bodens vornehmlich gehaltene Waſſer mußte des

wegen und wegen der Verdunſtung an der Erdoberfläche
immer weniger werden; und ſolchem waſſerarmen
Boden konnte natürlich auch die Roßkaſtanie kein
Waſſer, keine Nährlöſung entziehen Um alſo nicht zu ver
durſten, war der Baum genötigt, ſein Laub abzuwerfen.

chon vor der Trockenperiode ſtanden die Roß
kaſtanten in der Fülle der Kraft. Die Arbeit der Blatt

in den Zellen der Blätter, dieſe einzig
aſtehende „Stärkefabrikation aus Luft (gus dem

Kohlenſtoff der atmoſphäriſchen Kohlenſäure) galt der
Nachkommenſchaſt, dem jungen Leben, wie es im Früh
ling aus Samen und Knoſpen treibt. So ſah man auch
vor Beginn der Dürre in den Achſeln der Roßkaſtanien
blätter Knoſpen von der Größe kleiner Stachelbeeren.
Als nun das Laub ausgeſogen und abgeworfen war
und friſcher Regen die Saugwurzeln aufs neue aktivierte,
da ſprengte der ne Saft die Knoſpenhüllen, da
bildeten Blätter und Blüten einen zweiten Frühlings
aitber und begannen einen neuen Kampf für die Er
altung des Jndividuums und der Art.

Sicher hat ſich mit der Wiederholung der Bildung
von „Frühjahrstrieben“ auch wieder Frübhjahrsholz
enden das ſich von dem weniger ſaftreichen „Herbſt

olze der Trockenperiode ähnlich unterſcheidet, wie von
echtem Herbſtholze; und war ſpäter an den Jahres
oßen das Alter dieſer aus klaſſiſchem Boden genährten
Roßkaſtanie beſtimmen will wird ſich, wenn der Baum
nicht öfter durch extreme Witterungsverhältniſſe aus
der Rhytmik ſeiner Lebensfunktionen gebracht iſt,
wahrſcheinlich um ein Jahr verzählen. S.

Mücheln und Umgebung.
1. September.

Am Sedantage! Jahrzehnte ſind nun ſchon
vergangen, ſeitdem bei Sedan die letzte franzöſiſche Feld
armee ſchwer geſchlagen wurde und der folgende Tag,
der 2. September, an dem 85 000 Franzoſen die Waffen
ſtreckten und obendrein der franzöſiſche Kaiſer gefangen
genommen wurde, er gehört nicht nur zu den Glanz
punkten des deutſch franzöſiſchen Krieges, er iſt ein wirk
licher Markſtein in der Völkergeſchichte überhaupt. So
iſt s denn auch in Deutſchland jederzeit aufgefaßt worden,
und die Erinnerung an jene große Zeit wird dankbar
gehegt und gepflegt. Die vielen Sedanfeiern bekunden
es, und immer wieder weckt es helle Begeiſterung, wenn
von damals die Rede iſt. Die Hauptſache bleibt natürlich,

daß es keine bloße vorübergehende Feſtſtimmung iſt,
ſondern daß man im freudigen Gedenken an die hohen
Ruhmestage nun auch allezeit eine kerndeütſche, echt ſtell etwas Rege

ä treue Geſinr g wolkig, vorwiegend krocken, Nacht kühl, Tag mäßigite Geſinnung betätige. Enkel mögen
kraftvoll walten, ſchwer Errungnes zu er
halten! Einer unſerer neuerer Hiſtoriker hat im Blick
auf 1870 geſagt. Es war die Zeit einer unvergeßlichen
Seelenerhebung, die das Volk der Einzelſtaaterei und der
Demut gegen das Ausland im Heldenopfer gemeinſamer
Schlachten zur unverbrüchlichen Herzenseinheit ineinander

geſchmiedet, die Deutſchland zur ruhmvollſten Waffen
macht des Erdenrunds gewandelt und dem tüchtigen
Bürger im Vaterlande und draußen jenſeits der Meere
das lang entbehrte Recht und den faſt vergeſſenen Stolz
zurückgegeben hat, ein Deutſcher zu heißen. Welch eine
Wendung, welch eine Mahnung Und da taucht auch
das Bild des genialen deutſchen Mannes auf, der am
2. September den gefangenen Napoleon zu König
Wilhelm geleitete Bismarcks Verdienſt iſt's geweſen, daß
aus Blut und Eiſen die deutſche Einheit wunderſam
heraufſtieg. Möge uns der Sedantag ein kräftiger
Antrieb ſein, den hohen idealen Gütern unſeres Deutſch
tums nachzuſinnen; möge er immer von neuem begeiſtern

zu wirklicher, tapferer und opferfreudiger
Vaterlandsliebe!

Viehſeuchen polizeiliche Anordnung. Da
in den für die Geflügelgusfuhr in Betracht kommenden
Ländern übertragbare Geflügelſeuchen (Geflügelcholerg,
Hühnerpeſt) in einem für den inkändiſchen Geſlügel-
beſtand bedrohlichen Umfange herrſchen, tritt mit dem
t. Dktober d. J. eine beſondere viehſeuchenpoltzeiliche
Anordnung in Kraft, der n die Einfuhr aus
ländiſchen Geflügels verſchärften Beobachtungen unker
worfen wird: Als Geflügel im Sinne der Anordnung
Für Gänſe, Enten, Haushühner, einſchließlich Perl

ühner, Truthühner, Pfauen und Schwäne.
Zur Bekämpfung des Rotlaufs derSchweine. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß hohe

Außentemperaturen die Entwicklung des Erregers des
Rotlaufs der Schweine ſehr begünſtigen. Die Haupt
Din der Erkrankungen fällt daher auch in die Monate

uli, Auguſt und Septemser. Jn ganz beſondersohem Grade hat die anhaltende Hitze dieſes Sommer
u Rotlaufausbrüchen beigetragen. Die Landwirten für die Provinz Sachſen weiſt daher
ie Landwirte dringend darauf hin, daß ſie

vor großem Schaden ſchützen können, wenn
ſie ihre Schweinebeſtände, ſofern dieJmpfungen im Frühjahr unterblieben ſind, noch

im Hochſommer nachimpfen laſſen. Das Bakterio
logiſche Inſtitut der Landwirtſchaftskammer in Halle
g. S. hält ſtaatlich geprüfte Rotlauf-Jmpfſtoffe vorrätig

ür die Jmpfſtoffe beſteht volle Garantie gegen Ver
uſte, denn es werden alle durch einen Tierarzt ſchutz

geimpften Schweine, welche innerhalb s5bezw. 12 Monaten
nach der Jmpfung an Rotlauf zugrunde gehen ſolltken,
von der Ländwirtſchaftskammer zum vollen Werte ent
ſchädigt. Es empfiehlt ſich daher, die Schweine bei den
praktizierenden Tierärzten recht bald zur Jmpfung
anzumelden.

n

8 S ber 1. Sept. Unter dem Klauenviehbe-
ſtande des der Zuckerfabrik Körbisdorf gehörenden
Rittergutes in Crumpa iſt die Maul und Klauen
ſeuche ausgebrochen. Aus Anlaß dieſes Seuchenaus
bruches wird folgender Sperrbezirk gebildet: Ritterguts
gehöft Crumpa mit der angrenzenden Waſſermühle und
dem alten Rittergutsbackhaus. Der Sperrbezirk erſtreckt
ſich auch auf die Feldmark des genannten Gutes.

S. Baumersroda, 31. Aug. Jm Beiſein des Land
rats von Helldorff aus Querfurt fand geſtern abend
eine Verſammlung der hieſigen Gemeindevertretung
ſtatt, um über den Bau einer Waſſerleitung in
unſerem Ort zu beraten und re e Beſchluß zu
faſſen. Obwohl der Gemeinde neben drei Dorfteichen
wei Brunen mit ausreichendem Waſſergehalt zur Veraus ſtehen, fand dennoch das vom Landrat von

Helldorff, empfohlene Projekt, daß die Waſſerleitung
auf dem ihm gehörigen Grund und Boden und auf ſeine
Koſten gebaut werde, die Gemeinde ihm aber für jeden
cbm Waſſer 25 Pfg. zahle, mit 6 gegen 6 Stimmen
ausſchlaggebend war bei der Abſtimmung die Stimme
des Ortsrichters Siebliſt Annahme. Die Gemeinde
verpflichtet ſich außerdem, das Rohrnetz im Dorfe auf
ihre Koſten legen zu laſſen. Der Vertrag iſt auf 25 Jahre
gültig. Sollte die Gemeinde hierbei nicht etwas ſehr
hoch darankoinmen. 25 Pfg. für einen ebm Waſſer iſt
namentlich für landwirtſchaftliche Betriebe ein unge
wöhnlicher Preis. Jedenfalls iſt hier der Beſitzer des
Rittergutes auf ein Waſſerwerk angewieſen und die
Gemeinde muß nun zur Herſtellung der Rentabilität
25 Jahre mittun! Echt agrariſch.

8 Schafſt,ädt, 31. Aug. Am Sonntag mißhandelte
der dem Trunke ergebene polniſche Arbeiter Schelde zum
wiederholten Male ſeine Ehefrau und begoß ſie ſogar
mit Petroleum, um ſie zu verbrennen. Wegen der fort
geſetzten Roheiten ſollte der Unmenſch verhaftet werden.
Er entleihte ſich jedoch durch Erhängen. Ein
Fabrikſchmied im hieſigen Eiſenwerk erlitt einen
ſchweren Unfall, indem er ſich unter einer Maſchine
eine Hand quetſchte. Er wurde ſofort nach der chirur
giſchen Klinik in Halle überführt.

8Querfurt, 81. r Der hieſige Gewerbeverein veranſtaltet nächſtes Jahr in Verbindung mit
der Feier ſeines 50jährigen Beſtehens eine große
Jubiläumsausſtellung für Jnduſtrie undGewerbe. Zur Deckung der Koſten haben die Einwohner
Querfurts einen Garantiefonds von etwa 8000 Mk. ge
bildet. Mit dieſer Ausſtellung ſoll eine Lotterie ver
bunden werden. Beider heutigen Zwangsverſteigerung
erſtand Oberinſpektor Lahſe das Röſerſche Grundſtück
für 23050 Mk. ohne Übernahme des Altenteils.

8 Laucha, 1. Sept. Der Verkauf des Grummets
auf den der Stadtgemeinde gehörigen Wieſengrundſtücken
und auf den Wieſenwegen ergab einen Erlös von
1525,20 Mk. im Vorjahre 1427 Mk.

Cletterwarte.
B. W. am 2. Sept.

warm.

Vermischtes.
(Mord im pommerſchen Walde.) Jn dem

Reinfelder Forſt (Pommern) wurde der ſeit 8 Tagen
vermißte Landwirt Proehl aus Seligsfelde ermordet
aufgefünden. Er war erſchoſſen worden. Die Leiche
war an einem Strick ins Dickicht geſchleift worden. Es
handelt ſich vermutlich um den Racheakt eines
Nebenbuhlers.

GSchreckliches Brandunglück.) In der ver
Bernee Nacht brach in Gengenbach (Baden) ein

rand aus. Als der Maurer Diefert, der den Brand
zuerſt entdeckte, ſeine Familie zu retten verſuchte, gelang
es ihm, ſechs ſeiner Kinder in Sicherheit zu bringen.
Als er die beiden jüngſten Kinder im Alter von 2 und
5 Jahren retten wollte, war es ihm aber nicht mehr
möglich, durch den Rauch hindurchzukommen. Er, ſeine
Frau, und die beiden jüngſten Kinder ſind in
den Flammen umgekommen. Der Beſitzer des
Hauſes, der Zimmermann Börſig und ſeine Frau
ſind gleichfalls verbrannt.

Nach Unterſchlagung von 15000 Fr.) aus
Brüſſel flüchtig geworen iſt der 21 jährige Bank
beamter Raymond Rens Huys. Seine Beute iſt ihm
durch Urkundenfälſchung in die Hände gefallen. Er
wird beſchrieben als 1,68 Meter groß, ſchlanke Figur,
hat längliches, blaſſes Geſicht, hohe Stirn, hellblondes
Haar, kleinen blonden Schnurrbart. Auf der Stirn hat
er eine Narbe. Er ſpricht franzöſtſch.

*Schweres Automobilunglück.) Mittwochabend verunglückte in Straßburg das Automobil
eines dortigen Unternehmers, welches dem Bürger
hoſpital aushilfsweiſe als Krankenautomobil diente,
heim Ausweichen vor einem Handkarren auf der Land
traße. Der Chauffeur wurde getötet, die beiden

egleiter eines im Fahrzeug transportierten Kranken
leicht verletzt und der Wagen völlig zertrümmert. Der
Kranke blieb unverletzt.

u dem Raubmorde im böhmiſchen Erz
gebirge) wird den „L. N. N.“ aus Tepliß berichtet:
Der unter dem Verdachte des Mordes an dem Eiſen
hahninſpektor Tucha aus Teplitz verhaftete ſächſiſche
Zollbedienſtete a. D. Bayer aus Leipzig-Zſchocher wurde
vom Sebaſtiansberger Bezirksgericht aus der Haft ent

uld loſigkeit ergab.laſſen, da ſich ſeine völlige Sch
Die mit Polizeihunden verfolgte Spur des Mörders
fuhrt zunächſt durch den Wald nach Reitzenhain, von da
wieder zu Tal. Alle behördlichen Maßnahmen zur Er

reifung des Täters blieben bisher erfolglos Ein
erücht will von einem Racheakt wiſſen, doch weiſen alle

Umſtände guf Raubmord hin. Die Leiche des Ermordeten
wurde nach gerichtlicher Feſtſtellung der Tatumſtände
nach Teplitz-Schönan übergeführt und dort am Mittwoch
beerdigt.

Ginrichtung) In Juſterburg wurde amDonnerstag früh der Lehrer Otto Coewalin e aus
Enzuhnen Kreis Stallupönen) der am 23. September
1910 ſeine Geliebte ein Dienſtmädchen, erſchoſſen hatte,
durch den Scharfrichter Schwietz hingerichtet.

Wechſelnd bewölkt, etwas kühlen et ehe et

Neueste Nachrichten.
Berlin, 1. Sept. Heute vormittag fand auf dem

Tempelhofer Felde die große Parade über das
Gardekorps ſtatt. Die Truppen hatten wie immer
in zwei Treffen Aufſtellung genommen. Jm erſten
Treffen ſtand die Jnfanterie, im zweiten ſtanden die
berittenen Truppen. Die Parade wurde kommandiert
vom General der Jnfanterie v. Löwenfeld. Eine große
Anzahl Fürſtlichkeiten wohnte der Parade bei.

Berlin, 1. Sept. Nach elftägiger Abweſenheit iſt
der franzöſiſche Botſchafter Cambon geſtern
nachmittag um 6 Uhr mit dem Kölner D-Zug hierher
zurückgekehrt. Auf dem Potsdamer Bahnhof hatte ſich
neben den zum Empfang erſchienenen Herren der Bot
ſchaft ein ganzes Heer deutſcher und franzöſiſcher
Journaliſten nebſt den zugehörigen Photographen ver
ſammelt, voller Erwartung, ob ihnen der mit den neuen
Jnſtruktionen ſeiner Regierung verſehene Botſchafter eine
Andeutung über die kommenden entſcheidenden Verhand
lungen machen oder ihnen vielleicht einen Einblick
in ſeine Stimmung gewähren werde. Friſch und
in beſter Laune verließ der Erwartete nach An
kunft des Zuges ſein Abteil und trat auf die
Herren der Botſchaft zu, denen er die Hand
reichte. Auch die Journaliſten, die ſich nun um ihn
ſcharten, begrüßte der Zurückgekehrte aufs freundlichſte,
hätte aber auf alle ihre Fragen liebenswürdig lächelnd
nur Kopfſchütteln und abwehrende Handbewegungen.
Selbſt zu der Frage nach dem vorausſichtlichen Zeitpunkt
der erſten Unterredung mit dem Staatsſekretär von
KiderlenWaechter lehnte der Botſchafter eine Außerung
ab. Nach kurzem Verweilen auf dem Bahnſteig begab
er ſich. alsdann in lebhaftem Geſpräch mit zwei Herren
ſeiner Begleitung im Automobil nach der franzöſiſchen
Botſchaft.

Berlin, 1. Sept. Der Kaiſer hat dem „Reichs
anzeiger“ zufolge dem ottomaniſchen Thronfolger
Prinzen Juſſuf Jzzeddin den Schwarzen
Adlerorden verliehen.

Berlin, 1. Sept. Nachrichten verſchiedener Blätter
aus Saloniki zufolge beſtätigt Ingenieur Richter, daß
er ſich bei ſeiner Abfahrt von Elaſſona, bevor er von
Räubern gefangen genommen wurde, durchaus nicht
geweigert habe, mehrere Gendarmen zur Begleitung
mitzunehmen. Er erhielt aber nur zwei. Anfangs
wurde er viel umhergeſchleppt. Später ließ man
ihn in einer Gegend. Seine Nahrung beſtand aus

Brot, Eiern Milch und Käſe Manchmal war nichts
vorhanden. Die Räuber peinigten ihn fort
geſetzt mit Todesdrohungen, die ſich immer ernſter ge
ſtalteten, je länger das Löſegeld ausblieb. Er war un
beſchreiblich froh, als er nach unendlich lang ihm
erſcheinender Leidenszeit ſeine Freilaſſung erfuhr und in
die Machtſphäre der türkiſchen, ihn ſtets liebenswürdig
behandelnden Behörden kam.

Berlin 1. Sept. Leutnant Mackenthun
probierte geſtern auf dem Flugplatz Johannisthal ein
neues Militärflugzeug aus, das von den Albatros
werken gebaut und mit einem 100pferdigen Argusmotor
ausgerüſtet iſt. Es iſt mit allem für Überlandflüge
nötigen Jnſtrumenten ausgerüſtet. Die Flugverſuche
ergaben ſehr gute Reſultate. Gegen Uhr abends trat
Leutnat Mackenthun mit einem Offizier an Bord einen
Flug nach Döberitz über den Grunewald und Wannſee
an, wo die Offiziere vor dem Schuppen glatt landeten.

Viehmarkt.
Leipzig, 31. Auguſt. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu S ig.
Auftrieb 142 Rinder, und zwar 25 Ochſen18 Kalben, 44 Kühe, 58 Bullen; 1017 Kälber; 83 Stück
Schafvieh; 1842 Schweine, und zwar 1842 deutſchezuſammen 3084 Tiere. Preiſe 50 kg in Mark.
Schlachtgewicht Ochſen, Qual. 11I85, III 77, IV66,
V Kalben und Kühe, Qual. II 78, IV 66,.Ve5; Bullen, Qual. 1 88, U 76, III 71, IV V
Schweine, Qual. I 62, II 59, III 55, IV 54, V Lebend
ewicht: Kälber, Qual. 157, II 50, III 38, I VScha e, Qual. I 48, I 40, U I Verkauf:

136 Rinder, und zwar 20 Ochſen, 18 Kalben, 43 Kühe,
55 Bullen, 1016 Kälber, 88 Schafe, 1837 Schweine.
Geſchäftsgang Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen
langſam, Kälber miktelmäßig, Schafe langſam
Schweine mittelmäßig.



Die am 29. d. Mts. abge
haltene Wahl der Veiſittzer des
Gewerbegerichts hat folgendes Er
gebnis gehabt:

Wahl von 7 Beiſitzern aus
dem Kreiſe der Arbeitgeber

Es ſind abgegeben 14 gültige
Stimmen. Davon haben erhalten
1. Fabrikbeſitzer P. Hietrich, hier,

2 Stimmen
Schmiedemeiſter F. Engel, hier,
2 Stimmen;

hier, 2 Stimmen;
Klempnermeiſter H. Müller, hier,
2 Stimmen;
Reſtaurateur H. Lange, hier,
2, Stimmen;
Glaſermeiſter G. Weber, hier,
2 Stimmen;

zuſammen 14 Stimmen.
Es war nur eine Wahlvor

chlagsliſte, enthaltend die vor
tehenden Namen, ſeitens der

rbeitgeber eingereicht worden,
ſomit gelten alle vorgeſchlagenen
Kandidaten als gewählt.

ier, 2 Stimmen;
abrikbeſitzer A. Kornacker,

2

3

4.

5

6

7

Bauunternehmer G. Graul,

8po lus'gen Dachduer San da
Direktor r Kellner

Glswmaf wn Vieh ereit t o: Sühbts el s Ia.
Neue Dekoration! Alle Abend Jabel und Trubel.

Dir. Kellner eröffnete 1908 das Konzerthaus
mit grosgem Erfolg.

hardis

Prima blumiges, ſüſzes Wieſen Hen
und prima Klee-Hen

offeriert billigſt nur in Waggonladungen
Magdeburgerſtr. 6, II

Telephon 827.Ed. H. Veſchnidt, Halle 9. 6.

2. Wahl von 7 Beiſitzern aus
dem Kreiſe der Arbeitnehmer:

Es ſind abgegeben 2974 gültige
Stimmen. Davon haben erhalten
r Liſte 1

hier, 48 Stimmen;
Schneider Guſtav Kuphal, hier,
47 Stimmen;
Fabrikarbeiter Karl Gräfe, hier,
48 Stimmen;
Brauer Richard Nicolai, hier,
48 Stimmen;
Dreher Hermann Kops, hier,
43 Stimmen;

Schneider Chriſtian Köppe, hier,
47 Stimmen;
Brauer Hans Limprecht, hier,

45 Seinenzuſammen: 334 Stimmen.
Aus Liſte 2:
Slaſer Nto Hofſmann, hier.
377 Stimmen
Maurer Hr

377 Stimmen.
rbeiter Jermann Weiſe, hier.

277 Stimmen
Dreher Oskar griedemann, hier,
877 Stimmen;
Mechaniker Guſtav König, hier,
376 Stimmen
Mechantker Wilhelm Pommer,
ier, 378 Stimmen

Schneider Adolf Zhieme, hier
378 Stimmen;

uſammen 2640 Stimmen.

Maſchinenbauer Max Hampel,

Guſtav Rockendorf,

Am 1. Oktober d J werden

Mk. (00 000 009 49767. deutsehe ſRelehs-

8chatzanweisungen,.
k. 140 000 000 4pr87. reuss Stagts-

Sehatzgaweisungen
zur Rückzahlung zum Nowinalwerte fällig

Statt der baren Räckzahlung bietet die Regierang den
Umtauseh in

x 60000 000 4urez. Geutsehe Relehs-
Soherzenweisungen,
Mk. 185000 000 proz preuss, 8taats-

Sehatzanweisungen
an Die neuen Schatzanweisungen werden ebenfalls mit 4 Proz
verzinst und sind am 1. April 1915 fällig

Nähere Bedinguvgen liegen an unserer Kasse aus
Anmeldungen zum Umtausch nehmen wir

bis 11. September d. J.
entgegen.

Attelteutche Prvat- Dant, Aen geel haft

Zweigniederlass ung Merseburg
iſte und 2zuſ.: 2974Stimmen,

geteilt durch die Zahl der zu
wählenden Beiſitzer und 158 er
gibt die Zahl 871, 75, die nächſt
Höhere Zahl 372 iſt die Ver
teilungszahl, d. h. die Stimmen-
zahl, auf welche je ein Beiſitzer
entfellt.Ss erhalten demnach Liſte l.
0 Beiſitzerſtellen, Liſte 2: 7 Bei-
ſitzerſtellen, zuſ. 7 Beiſitzerſtellen.

Gewählt ſind ſonach nach der
Stimmenzahl bezw. nach der
Reihenfolge der Vorſchlagsliſte
gesrdnet:

er Wilhelm Pommer,
er;2. Schneider Adolf Thieme, hier;

3. Glaſer Otto Hofſmann, hier
4. Maurer Guſtav Rockendorſ, hier;
5. Arbeiter Hermann Weiſe, hier
6. Dreher Oskar Friedemann, hier
7. Mechaniker Guſtav König, hier

Wir bringen dieſes Wahl
ergebnis zur öffentlichen Kenntnis
mit dem Hinweiſe, daß B
r gegen die Rechtsgültig
eit der Wahl binnen einer Aus

ſchlußfriſt von einem Monat nach
Bekanntgabe der Wahl bei dem
Bezirksausſchuß Merſeburg
anzubringen ſind.

Merſeburg. den 30. Auguſt 1911.
Der Magiſtrat.

Gonnabend den 2. Sept. d. J.
vormittag 10 Uhr,

e

zu

indet im Grundſtück Lauchſtedter
Straße 22 derVerkauf verſchiedener land

wirtſchaftl. Gegenſtände
und verſchiedener

anderer Gachen
öſſentlich meiſtbietend gegen Bar
un unker den im Termin be
annt zu machenden Bedingungen

ſtatt. Verkauft werden:
ISinſpänner-Wagen, neu Drill
meaſſhine, 1 Krümmer, W Steilige
Walze, Ningelwalze, K Pagr
Esgen, 1 Igel, KFurchenzieher,
I ederichharken u. verſchiedene
andere Gegenſtände
Kaufliebhaber ſind

höflichſt eingeladen.
Albert Franke,

Kommiſſionär und Auktionator.

hierzu

4Montag den
abends punkt 9 Uhr,

Monats Pergmmlung
im Tivoli Um zahlreiches Er
ſcheinen bittet ver Vorſtand.

September

Zur Bezirks-Zurn
e fahrt Sonntag den

September, von
z nachm. 3 Uhr an,

Lurhberein Weh

Schauturnen
Konzert und Vall,

wozu freundlichſt einladet
Der Vorſtand.

s TTivoli- Theater.
Direktion Hans Muſäus.

Gonnabend, 2. Gept. Anfang 8

Halbe Preiſe!
Johannisteuer,

Schauſp. in 4 Akt. v. Sudermann.

Koſſerhaug Meuſſhan
Sonntag den 3. September

Erntedanffeſt,
von nachmittags 3 Uhr und abds.
8 Uhr an
S Ballmuſik,

wozu freundlichſt einladet
Karl Steinfelder.

Heute von 6 Uhr ab

Tlt. Pothratwürte.
G. Mohr, Breite Str.

Oleters Bestauratlon,
Sonnahend ghend Salzanochen,

SonnabendV Schlachtefeſt.
G. Fiſcher, W et
V Sc(achtefeſt.
gtto Lintzel, Ciobigkauer Str.

Heute Sonnabend
Schlachtefeſt.

Richard Tepper, Neumarkt 45

Schüler
höherer Schulen finden freundl.

S

e Penſton bei

Sonnabend den 2. Sep
tember, abends 8 Uhr,

Familienabend

Die am 28. Auguſt er. ab 4
gehaltene Wahl der Wiſter des
Kaufmannsgerichts hat folgendes
Ergebnis gehabt:

1. Wahl von S Beiſttzern aus
dem Kreiſe der Kaufleute

Es ſind abgegeben 10 gültige
Stimmen. Davon habenerhalten:

Fabrikbeſitzer C. Görling, hier,

ſchwere, leichte

jüngere u. älter

e

stehen preiswert zum Verkauf

Enst dauck, Herren
Gasthof goldaer Stern, Nenmarkt.

e Mndé

T Kaſſeehaus Reuſchan

Der Vorſtand.

ſéchirimreporgturen,

gut und billigſt

Frau Profeſſor Dr. Füßlein,
DomſtrDomſtr.

Menge

Aug. Prall, Jnh. H. Grothe,
Burgſtraße

Funges Mädchen ſucht Stellung
in beſſerem Hauſe zum 1. oder
15. Oktober d. J. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Junge anſtänd. Müdche
lucht als Lernende in einem Ge
ſchaft Stellung. Off. unter S

an die Expd. d. Bl. erb.

vang. MRünner-
u. Jüngl.-Vere

Sonntag e Uhr
Stimmen2. Kaufmann und Chemiker Dr.
R. Schubert, hier, 2 Stimmen;

3. Fabrikbeſitzer B. Serrich, hier,
2 Stimmen;

Kaufmann S. Dobfsotwitz, hier,
2 StimmenKaufmann Alfres Weidling,
hier, 2 Stimmen

zuſammen 10 Stimmen.
Da nur dieſe eine Wahlvor-

ſchlagsliſte der Kaufleute ein

S

rund Clans, le 49

Gartengchirme

aus eigen Fabrik

Deberziehen

Babatt-Sp.- Verein

gr. Stein
sStrasse 85

Kegen-, Sonnen

Reparatur j. Art.

a. Nunsch i. Std.

Anteeten zum Marſch
nnch Weglwltz

Die Abendverſammlung fällt
Werther, P.

J

Geſang Verein

gexeicht war, ind ſomit ſämtliche
s Kandidaten dieſer Liſte gewählt.

2. Wahl der 5 Veiſttzer aus dem
Kreiſe der Handlungsgehülſen: S

Es ſind abgegeben 75 gültige
Stimmen. Davon haben erhalten
t. Kalkulagtor Friedrich Berger

hier, 165 Stimmen

mit ſtarken Leiterbäumen.
Sehr preiswert
Spielwarenhbaus

Wilhsm Köhler,
Gstthardtstr. 5.

15 Stimmen;
Buchhalter Vernhard Krul
hier, 15 Stimmen; SBuchhalter Htto Marr,
15 Stimmen

Buchhalter Joſesh Hupe, hier
15 Stimmen

zuſammen 75 Stimmen. e
Da nur dieſe eine gültige

Wahlvorſchlagsliſte der Hand elungsgehülfen vorlag, ſind ſomit e Sſämtliche 5 Kandidaten dieſer
Liſte gewählt.

Wir bringen dieſes Wahl
ergebnis zur öffentlichen Kenntnis
mit dem Hinweis daß Beſchwerden
er die Rechtsgültigkeit der
Wahl binnen einer Ausſchlußfriſt
von einem Monate nach Bekannt
gabe der Wahl bei dem Bezirks
Ausſchuß hier anzubringen ſind.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1911.
Der Magiſtrat.

hier.
S

e

Sonnabend

werden
angenommen.

„2
e

Buchhalter Max Fſcher, bier im Stahl Funkenhurg

Gunſt

in der Turnhalledes Kaſino ſtatt.
Anmeldungen

daſelbſt

Sonntag den 8. September
von nachmittags 3 und abends
8 Uhr ab,

TZänzchen

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte
und Gönner des Vereins ſind
S herzlich willkommen

Her Vorſtand.

haus Mewſſhan.
Sonntag den 3. Septbr. d. J.

Erntedanlſeſt,
achmittags 3 Uhr ab

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

P. SchmidtDer Vorſtand. Muſik. Merſeburger Stadtkapelle.

89r a 0

Zuverl. jüng. Arbeiter
auch für einſp. Geſchirr ſofort get Zu d. Exp. d. S

Crdarheiter

werden bei 40 Pf. pro Stunde
ſofort nach Deutſch Wuſterhauſen
bei Königs-Wuſterhauſen ver
langt. SchachteCarl Echneder, enter,

Wernsdorf.

Achtge Woſhſten eſht
urgſtr.

in caun ehrliches Dientmagchen,

das im Kochen nicht ganz uner
fahren iſt, ſucht zum 1. Oktober
Frau Fritſch, Gotthardtſtr. 35 J.
Fleihiges ehrliches Mädchen
um 1. Oktober geſucht

Burgſtr. 28.
Suche per 1. Atober ein

kräftiges Mädchen
für Küche und Haus und per
1. Oktober ein

Mädchen
nach auswärts, welches gut mit
Kindern umgehen kann.

Frau Louiſe Schwarz,
Kl. Ritterſtr. 10.

Suche für ſofort oder ſpäter
junges Dienſtmädchen oder junges

Mädchen als Aufwartung für den
ganz Tag. Frau Paul Scheunert,

Entenplan 4, p.
Sauberes, junges Mädchen als

Aufwartung
ſucht ſofort Tiefer Keller 5, J.
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[Döchentliche Gras Deiſoge zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt r
Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 2. September 1911.

Eine Perjüngung der Wieſe durch ſpäte
IIahd?

Auf eine an ihn gerichtete
angebracht e e tieſen aur ſpaärlich vertreten nd e

dadurch den vorhandenen Wieſenſchwingel,
Wieſenfuchsſchwang und andere wertvolle Gräſer

reif werden zu laſſen, damit dieſe ihre Saat aus
ſtreuen und in dem Beſtand die Oberhand ge
winnen, antwortet Dr. Feldt:

Leider iſt dies nicht möglich. Das große Wie
ſenſchwingelkorn ebenſo auch die Saat vom
frangöſiſchen Raigras und die Wieſenfuchsſchwanz
ſagt bleibt zum größten Teil in den Wurzel
ſtöcken und auf den feinen Moosarten haften und
kommt daher mit dem Boden nicht in Berührung
und auch nicht zur Entwicklung. Wenn in dem
Beſtand der Wieſe, die zum Reifwerden beſtimmt
iſt, gleichzeitig Platthalmriſpe und Weißklee vor
handen ſind, ſo keimt die Saat dieſer Pflanzen
leicht, weil ſie haarlos, ſehr klein ſind und mit
dem Boden wirklich leicht in Berührung kommen
können.

erſten Schnitt verwundet wird und neben Wieſen
ſchwingel auch Knaulgras in der Narbe vor
handen war, was auf Wieſen mit mittlerem
Waſſerſtand gewöhnlich der Fall iſt, ſo keimt die
Wieſenſchwingelſagt im Laufe des Herbſtes wohl,
kommt aber nicht zur Entwicklung, wenn ſie in
der Minderzahl vorhanden iſt, weil das gleichzeitig

auf den Boden gekommene Knaulgras die wenigen
Schwingelpflangen überwuchert.

Wenn man auf friſchem Wieſenboden den e

gezeichneten Wieſenſchwingel in großen Mengen
haben will, ſo bleibt nichts anderes übrig, als
früh zu mähen, im Herbſt die Narbe zu zerreißen,
im Frühjahr ſchwarg zu machen, zu düngen und
eine Anſgat von 4—6 bis 8 Pfd. Wieſenſchwingel
pro Morgen auszuführen oder eine Miſchung von
Wieſenſchwingel und anderen Gräſern zu verwen

den, ſo daß Knaulgras ſtets in der Minderheit
bleibt.

Eine andere Frage will ich hier auch gleich
beantworten, nämlich, warum das Knaulgras
überhaupt in die Wieſenmiſchung hineingenommen
wird.Im Wende Zuſtande iſt es ein nahrhaf

tes Gras, das auch große Erträge liefert. Es
iſt dagegen werklos, wenn es alt wird. Dasſelbe
iſt aber bei allen anderen Gräſern auch der Fall,
ja ſelbſt auch bei unſeren beſten Gräſern, wie

n obees nicht

Auch wenn die Narbe nach einem ſpäten

Rohrglanggras, Wieſenſchwingel und Thimothee.
Ein klaſſiſches hierfür bildet das
italieniſche Raigras.

Mohenetß Rohfaſer

18,5 15,612,3 187 9
Ahre noch nicht ſichtbar
Ahre bricht eben aus

In voller Blüte 12,417,6 9
Nach der Blüte 16,8
Das Knaulgras macht ſich auf Wieſen nur

breit, wenn ihm dazu Raum gegeben wird, alſo
bei ungenügender Anſaat oder auch infolge einer
ſpäter Mahd. Trotz einiger Schattenſeiten tut
man gut, dasſelbe in diejenigen Miſchungen
hineinzunehmen, in die es hineingehört. Der
Wert des Knaulgraſes liegt eben beſonders in
ſeiner Anſpruchsloſigkeit und Widerſtandsfähig
keit gegen alle Witterungsverhältniſſe und ſchließ
lich auch darin, daß die Saat davon verhältnis
mäßig billig iſt, ein Umſtand, der bei den heurigen
hohen Grasſaatpreiſen wohl zu überlegen iſt.

Gutes Trinkwaſſer ber Cferen!
Es iſt bekannt, daß unſere Haustiere ein

weiches, fließendes oder ſtehendes Waſſer dem
Brunnen vorziehen und dasſelbe noch genießen,
wenn es trübe oder ſchmutzig gefärbt iſt, ohne
nachteilige Folgen davon zu ſpüren. Ebenſo iſt
aber auch bekannt, daß nach dem Genuſſe man-
chen Waſſers nicht nur Krankheiten, ſondern ſogar

plötzliche Todesfälle eintreten. Wir erinnern nur
an eine Tränke, in welcher Säcke ausgewaſchen
waren, die vorher Chiliſalpeter enthielten, und
wovon 4 Kühe, welche davon geſoffen, plötzlich
ſtarben, ferner an die Gefährlichkeit des Waſſers,
aus Flachsröſten oder der Pökelbrühe für Schweine
uſw. Zwiſchen dieſen Extremen werden aber
häufig Fälle vorkommen, in welchen das Waſſer
nachteilig wirkt, ohne als die Urſache dieſer Wir

kungen erkannt zu ſein. Auf einem größeren
Pachtgute des Siegkreiſes war die Aufzucht der
Kälber mit außerocrdentlichen Schwierigkeiten
verknüpft. Trotz ſorgfältigſter Pflege waren die
Tiere ſtets mit Durchfall behaftet, woran ſie
häufig zu Grunde gingen. Veränderungen in der
Fütterung im Stalle, ſelbſt tierärztliche Behand
lungen blieben ohne Erfolg. Noch mißlicher erging
es daſelbſt den Molkereiprodukten. Die Butter,

hergeſtellt, ließ im friſchen Zuſtande an Güte
nichts zu wünſchen übrig, aber ſchon nach 248

mit peinlichſter Sorgfalt und größter Akkurateſſe

22222 3 h a

ſtände jetzt ſchon rechtzeitig zu

Tagen war e bitter und rangzig. Dies ver

e den Pächter, Butter und e z e 2
da ihm zugleich einfiel, a Vielleicht e

das Waſſer einer Unterſuchung bedürftig ſei, eine
Probe hiervon beifügte. Der Vorſteher der Ver
ſuchtsſtation, Dr. Stutzer, teilte ihm darauf hin
mit, daß das Waſſer ſo viel Salpeterſäure und
ſalpetrige Säure enthalte, daß es weder für
Menſchen noch für Tiere benützt werden dürfe
Der Verpächter ließ ſodann ebenfalls das Waſſer
unterſuchen, und da der gleiche Beſtand an Sal

peterſäure und ſalpetriger Säure feſtgeſtellt
wurde, mußte natürlich zur Anlage eines neuen
Brunnens geſchritten werden. Es ſei hier bemerkt,
daß auf dem Gute zwei Brunnen ſind, wovon
der eine im Kuhſtall, der andere zwiſchen Haus
und Düngerſtätte ſich befindet. Bei durchlaſſenden
Boden, wie er dort vorhanden iſt, kann es nicht
ausbleiben, daß Beſtandteile des Düngers, alſo
in Zerſetzung begriffene Subſtanzen, ſamt den
Fäulnisprodukten in die Brunnen gelangen, deren
Endprodukte, Ammoniak und Salpeterſäure,
ihren Zwiſchenſtufen Krankheiten der verſchieden
ſten Art hervorrufen. Landwirte, die ſich in ähn
licher Lage befinden und bei durchlaſſenden Boden
Brunnen im tSalle oder in der Nähe von Dün
gerſtäkten haben, dürften durch dieſe Zeilen viel

leicht Aufklärung über manche Vorkommniſſe er
halten und zur Beſeitigung ſolcher UÜbelſtände ver

anlaßt werden.
e

Zur Frage der Futternot
und der dadurch veranlaßten Schwierigkeiten ver
öffentlicht jetzt auch die Deutſche Landwirtſchafts
Geſellſchaft einen Aufſatz von Geheimrat Orth, in
dem ebenfalls davor gewarnt wird, die Viehbe

verſchleudern.
Allerdings wird es häufig ſchwer ſein, die Be
ſtände im vollen Umfang durchzuhalten, wenn das
Futter fehlt. Noch für dieſes Jahr einen Futter
ſchnitt zu bekommen, wird wohl nur in den
wenigſten Fällen möglich ſein. Es wird ſich daher e
im weſentlichen darum handeln, die futterarme
Zeit des nächſten Frühjahrs nach Möglichkeit
ſicherzuſtellen, wozu Ausſaaken von Winter
roggen (mit Winterrüben) (Staudenroggen) mit
Zottelwicke, Winterrogen mit Winterrüben oder
mit Wintererbſen, Ausſaat von Jnkarnatklee bei
tragen können. Für den Herbſt wird vor allem
vorgeſchlagen, alles Halmſtroh zu verfüttern und

nie
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nichts davon als Einſtreu zu verwenden. Man
muß daher rechtzeitig für Streuſurrogate ſorgen
als welche Torfſtreu, Waldſtreu und Grdſtreu in
Betracht kommen. Weiter ſolle man möglichſt bald
über ſeinen Kraftfutterbedarf disponieren, um ſich
nicht durch die Entwicklung der Kraftfutterpreiſe
überraſchen zu laſſen. Alles Stroh ſoll möglichſt
in Form von Häckſel verfüttert werden, weil da
durch eine ſparſame Fütterung und gute Aus
nutzung am beſten gewährleiſtet wird. Auch muß
dieſes Stroh möglichſt ſchmackhaft zubereitet wer
den, damit es auch genommen wird.

Die Erneuerung des Beſchlages
Häufig wird darüber Klage geführt, daß der

Beſchlag bei den Perfden nicht rechtzeitig er
neuert wird.

Namentlich in Betracht kommen die Pferde der
Landwirte, dadurch die Arbeit auf weichem Boden

h Eiſen utrit und
bisſchritten win u

verloren gehen.laufen ſind oder Die Schuld
hieran iſt wohl nicht immer den Beſitzern der
Pferde beizumeſſen, ſondern wohl auch zum Teil
den Hufſchmieden, die den Beſchlag der Pferde
als Akkordarbeit übernommen haben. Die Akkord
arbeit für Hufſchlag ſollte ſo viel wie möglich be
ſeitigt werden, da ein Nutzen für beide Teile nicht
daraus erwächſt. Der Schmied wird beſtrebt ſein,
die Pferde möglichſt ſelten zu beſchlagen und die

Haltbarkeit der Eiſen durch Anwendung von
Griffen oder Stahlplatten zu erhöhen, nament
lich wenn der Akkordſatz ein niedriger iſt. Ver
langt der Beſitzer den rechtzeitigen Beſchlag ſeiner
Pferde, ſo wird ſich der Schmied für die geringe
Bezahlung des Hufbeſchlages bei der Ausführung
anderer Schmiedearbeiten ſchadlos zu halten
ſuchen.

Was nun die rechtzeitige Erneuerung des Be
ſchlages betrifft, ſo iſt es im allgemeinen erforder
lich, dieſelbe nach einer Beſchlagsdauer von 4 bis
6 Wochen vorzunehmen. Das Hufhorn wächſt
in der Zeit ſoviel nach, daß die Hufeiſen bei Hufen

mit ſchrägſtehenden Wänden, alſo bei weiten
Hufen zu eng und bei ſpitzgewinkelten Hufen zu
kurz werden. Gleichzeitig wird die Tragefläche,
beſonders bei den unregelmäßigen Hufen, ſchief,
ſo daß dieſe dann nicht mehr gleichmäßig aufge
ſetzt werden.

Wird für die rechtzeitige Beſchneidung der be

ſchlagenen Hufe nicht Sorge getragen, ſo ändert
ſich die Stellung des Hufes zur Richtnug der
Feſſel, und der Gang des Pferdes verliert an
Sicherheit und Elaſtizität. Durch die zu lang
gewordene Zehe wird das Überheben der Körper
laſt erſchwert und das Anſtoßen und Stolpern be
günſtigt. Auch tritt eine ſchnellere Grmüdung der
Pferde ein, da ſie mehr Kraft gebrauchen, um

die Körperlaſt über die lange Zehe hinwegzuheben.
Beugeſehnen, die an der hinteren Fläche des
Schienbeins verlaufen, werden ſtärker in Anſpruch
genommen, da die Körperlaſt mehr auf dieſe fällt.
Die Hufeiſen werden zu kurz und zu eng, ſie
wachſen ein und üben dadurch einen Druck auf die
Solenſchenkel aus, welcher Veranlaſſung zu Stein
gallen gibt. Der Huf wächſt ferner in die Breite
und wird hierdurch die Entſtehung der loſen
Wand begünſtigt. Das Streichen kann ebenfalls
veranlaßt werden

ſchieht allerdings zum Vorteil derbeſagte Tiere ein großes Quantum hiervon e

Andere Hufkrankheiten, wie Zwanghuf, Horn
ſpalten, Verbällung ſind auch häufig auf eine ver
ſäumte Erneuerung des Beſchlages zurückzuführen.

Bei weiten und ſpitz gewinkelten Hufen machen
ſich alle dieſe Nachteile eher geltend als bei den
übrigen Hufformen, beſonders beim Gebrauch der
Pferde auf harten Straßen.

Das lange Liegenlaſſen der Hufeiſen kann auch
Urſache des Verlierens derſelben werden, da ſich
durch die Bewegung des Hufes an den Trachten
bei jeder Be und Entlaſtung (Hufmechanismus)
die Trachten auf dem Eiſen abreiben, was ein
Lockern der Niete zur Folge hat.

Nicht allein Krankheiten des Hufes, ſondern
auch Erkrankungen der Gelenke und Sehnen ſtehen
in urſächlichem Zuſammenhang mit nicht recht
zeitiger Ausführung des Neubeſchlags bei den
Vferden. Die Erkrankungen der Gelenke ſind oft
auf die unſichere Stüßtzfläche, die durch eine ſchiefe
Bodenfläche des Hufes bedingt wird, welche beim
on er der durch das Wachs

dies tritt namentlich hein Fun regelmäßigen Hufformen, die man u Nor

malſchiefhufe nennt, bei welchen eine Seitenwand
ſteil, die andere ſchräg verläuft. Da durch das
Hufeiſen die natürliche Abreibung des Hufes am
Boden verhindert iſt, ſo wird ſelbſt bei gleichem
Wachstum die ſteile Hornwand zu hoch werden und

das Pferd zu ſchiefem Auftreten genötigt ſein,
wenn nicht für rechtzeitige Kürzung der zu hohen
Wand geſorgt wird. Bleiben nun derartige Ver
hältniſſe an der Bodenfläche längere Zeit be
ſtehen, ſo kommt es zu Uberdehnungen in den Ge
lenkbändern, die dann zu langwierigen, oftmals
chroniſchen Lahmheiten, z. B. Schale, führen. Jn
welcher Weiſe die Sehnen in Mitleidenſchaft ge
zogen werden, wurde ſchon erwähnt.

Zunc Schluß wird noch darauf hingewieſen,
auch die Tageszeit zu berückſichtigen, zu welcher
die Pferde beſchlagen werden ſollen. Dieſelbe iſt
ſo zu wählen, daß der Hufſchmied genügend Zeit
und Licht für die Ausführung des Beſchlagge
ſchäftes hat, denn beides iſt durchaus erforderlich.

Schutz des Wildes.
Der größte Teil unſerer Landwirte iſt wohl

auch Jagdliebhaber und erfreut ſich gern an der
Jagd, die ihm ein hohes Vergnügen und der
fleißigen Hausfrau manch guken Brakten auf den
Tiſch gewährt. Dennoch wird der Schutz und die
Pflege des Wildes oft recht arg vernachläſſigt,
teils aus dem alten Glauben, daß die Jagd eigen
lich kein Geld koſten ſollte. Es iſt ja richtig, daß
jener Bankier und Sonntagsjäger berechnete, daß
ihm jeder geſchoſſene Haſe 25 Mark koſtete und
ein börſenwitziger Kollege ihm erwiderte, „dann
iſt es für Jhre Kaſſe ein Glück, daß Sie faſt nie
einen ſchießen!“ aber bei reellen Waidmännern
ſteht die Sache doch anders, es iſt mit ihr wie
mit vielen anderen. Wer Wildbraten eſſen will,
muß auch die geringen Koſten für die Erhaltung
und Pflege des Wildes nicht ſcheuen. Zuerſt iſt
es nötig, daß dem Raubzeuge, als Iltiſſen,
Marders, Füchſen, Buſſarden uſw. eifrigſt und
auf jede Weiſe nachgeſtellt wird. (Letzteres

Mäuſe,

tilgen.) Dann aber iſt das Wild im Winter bei
hohem Schnee auch regelmäßig zu füttern.

m

Haſen genügt ein wenig Heu oder etwas Lupinen.
die man auf dem Felde ſtehen läßt. Rebhühner
erhalten an geſchützten. Stellen oder in Remiſen
etwas ſchlechten Weizen oder ſonſtiges Hinter
getreide, und die wenigen Mark, die für dieſe
Zwecke ausgegeben werden, bezahlen ſich ſehr gut
wieder durch die Vermehrung des Wildes im
nächſten Jahre. Für den Schutz des Wildes, der
Rebhühner und Haſen, iſt die Anlage von ſoge
nannten Remiſen ſehr zu empfehlen, welche durch
Anpflanzung von kleinen Dorngeſträuchen, Ginſter
büſchen uſw. ſehr leicht hergeſtellt werden und
den armen Tieren einen guten Schutz vor ihren
Feinden, den Raubvögeln zu gewähren. Die auf
dem Felde umhervagabondierenden Hunde und
Katzen ſind rückſichtslos totzuſchießen, will man
überhaupt einen Ertrag und eine Kreude von
ſeiner Jagd haben.

Vorteilhafte Verwertung des Laubes.
Die meiſten der Landwirte benutzen das Baum

laub nur a Einſtreu des Viehes; dieſes iſt die
s esfelben da. dasſelbe

einen der ſchlechteſten
kommen, dieſes weiß wohl jeder Landwirt und
die meiſten benutzen dieſerhalb Laub nur in den
Zeiten der höchſten Not. Weniger bekannt ſcheint
hingegen zu ſein, daß dasſelbe ein vorzügliches
Futtermittel iſt, denn im Verhältnis der Güte
desſelben wird ihm eine viel zu geringe Beachtung
zu teil. Das Laub verdient nicht nur in Zeiten
des Mangels, ſondern ſelbſt in guten Zeiten wohl
beachtet zu werden. Laubfutter wird namentlich
von den Schafen gern gefreſſen und iſt bei dieſen
Tieren oft ſchon in kleineren Quantitäten als
diätiſches Mittel vorteilhaft, beſonders wenn das
ſonſtige Futter ein ziemlich wäſſeriges und weich
liches iſt. Das Laub der Bäume hat einen dem
Wieſenheun ähnlichen Gehalt an Rohprotern (8
bis 12 im heutrockenen Zuſtande), dagegen
enthält es bedeutend weniger Rohfaſer (nur
14——18 und gewöhnlich mehr an Rohfett (8
und manchmal, z. B. Pappellaub, bis zu 9 90).
Am häufigſten werden die Blätter von Pappeln,
Linden, Eſchen, Weiden und Grlen verfüttert;
die von Birken und Buchen ſollen weniger günſtig

wirken, während Eichenlaub mit den dürren
Zweigen, an welchen anſitzend das Laub über
haupt von den Bäumen abgenommen wird, wegen
ſeiner adſteingirenden Eigenſchaften in beſonders
hohem Grade einen diätiſchen Einfluß ausübt.
Die größte Nährwirkung haben die Blätter, wenn
ſie frühgeitig Ende Auguſt und Anfangs Septem
ber geſammelt worden ſind; aber auch noch zu
Oktober zeigt das Pappelheu eine derjenigen des
mittelguten Wieſenheues entſprechende Verdau
lichkeit, indem nach Verſuchen in Kuſchen mit
Hammeln die geſamte organiſche Subſtang darin
zu 58, das Rohprotefn zu 56 9 verdaut wurde.

In vielen Gegenden Oſterreichs und Baherns
wird ſelbſt mit gutem Grfolg das Laub der Nadel
hölzer, nachdem es auf gleiche Weiſe geſammelt
und auf großen luftigen Böden und dergl. ge
trocknet verfüttert, und können wir gleichfalls zur
Nachahmung warm empfehlen.

Wann ſoll tief gepflügt werlen?

Am beſten vor Winter und zwar aus verſchie
denen Gründen. Bei jeder Vertiefung der Acker

S krume komnien aus der Tiefe rohe bisher noch

Dünger abgibt, die wer
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nicht genügend zerſetzte Bodenbeſtandteile, an die

Ackeroberfläche. Jn dieſem rohen Zuſtande können
ſie unter Umſtänden den Pflanzen nicht nur nicht
nützlich, ſondern ſogar direkt ſchädlich ſein. Blei
ben ſie aber längere Zeit der löſenden Wirkung
des Froſtes und der Luft ausgeſetzt, ſo verlieren
ſie dieſe ſchädliche Beſchaffenheit. Ein vor Winter
tief gepflügter Acker vermag in der lockeren
Krume eine bedeutend größere Maſſe Feuchtigkeit
aufzunehmen, wie ein flach gepflügter. Die
Feuchtigkeit des Winters bleibt dann in ihm für
die Frühjahrs- und Sommerszeit aufgeſpeichert
und bietet für die Pflanzen die Möglichkeit der
Waſſer verſorgung auch in trockenen Perioden.
Endlich haben aber auch in einer tiefen Acker
krume die zarten Pflanzenwurzeln viel eher die
Möglichkeit, ſich unbehindert und frei nach allen
Richtungen gauszudehnen; von einem möglichſt
reichlich entwickelten Wurzelſyſtem hängt aber doch
in erſter Linie die Ernte ab, denn die Wurzeln
ſind die Organe, welche der Pflanze aus dem
Boden das Waſſer und die Nährſtoffe zuführen.
Alles in allem iſt die Tiefkultur Zweifellos von

fegensreichem Einfluß auf den Ackerbau, und ſten
verdient allgemeine Einführung gang beſonders

auch auf leichtem Boden, der im Sommer um ſo
eher zum Austrocknen neigt, je flacher ſeine Acker
krume iſt. Auf Böden, welche einen ſchlechten,
an Eiſenverbindungen reichen Untergrund haben,
muß man allerdings mit dem Vertiefen der Acker
krume vorſichtig zu Wege gehen; hier empfiehlt
es ſich vielleicht, ſo tief wie gewöhnlich zu pflügen
und hinter dem Pfluge einen Untergrundshaken
in der Furche gehen zu laſſen, welcher der Sohle
auflockert.

Wurzelſchnetden be Obſtbäumen,.
Dasſelbe iſt bei uns wenig gebräuchlich, ob

gleich dasſelbe unſtreitbar äußerſt vorteilhaft ſein
dürfte. Ein Hauptzweck des Wurzelſchnittes be
ſteht darin, die etwaige Neigung der Obſtbäume
zu üppigem Wuchs zu mäßigen (was durch Be
ſchneiden der Zweige nicht möglich iſt), und die
Tragbarkeit derſelben zu ſtärken. Schon die
Chineſen bedienten ſich dieſes Mittels, um ihre
Bäume frühgeikig zum Tragen zu bringen. Die
Wurzeln der Obſtbäume erfordern dieſelbe Be
Handlung wie deren Zweige. Beide erzeugen in
jedem Jahre friſche Triebe, um die Nahrung auf
zuſuchen, jene, indem ſie kleine Saugwurzeln zur
Aufnahme und Aufſaugung der Nahrung aus
ſenden, dieſe, indem ſie Blätter erzeugen. Beide
Organe ſterben in jedem Jahre ab und werden
durch neue erſetzt. Wenn die Wurzeln in der
Nähe des Stammes abgeſchnitten und gezwungen
werden, die Saugwurzeln in demſelben Boden zu
erzeugen, welche bereits in den früheren Jahren
ausgeſogen und erſchöpft iſt, ſo werden die Bäume

nicht gedeihen können. Wie aber ein ſo behan
delter Baum jährlich gedüngt oder mit friſchem
Boden verſehen wird, ſo wird das Gegenteil der
Fall ſein, der Baum wird durch ſeine unker
irdiſchen Organe mit reicher und kräftiger Nah
rung verſehen werden. Franzis Rivers hat dieſes
Prinzip bei Pflanzen in Gewächshäuſern in der
Art angewandt, daß dieſelben in Töpfe oder
Kübel, deren Seiten an mehreren Stellen durch
löchert ſind, und dieſe in fruchtbare Grde geſetzt
werden. Die verſtändige Ausführung des jähr-
lichen Wurzelſchnittes der in durchlöcherten Töpfen

gezogenen Pflanzen würde eine völlige Reſor
mation eines wichtigen Teiles des Gartenbaues
hervorrufen. Weinſtöcke würden bei ſolcher Behand
lung in den Treibhäuſern reiche Ernten geben,
ohne die bedeutenden Koſten für die Anlage von
Gerüſten, und würde viel Wärme erſpart werden,
da die Wurzeln ſich ſtets innerhalb des Einfluſſes
der näheren Atmoſphäre befinden. Einige Schau
feln guter und fruchtreicher, noch nicht in ihrer
gerade für das betreffende Gewächs nötigen Ve
ſtandteile beraubken Erde würde genügen, um den
Pflanzen eine billige und genügende Ernährung
zu ſichern.

Nannigkalttges.
Fallſucht äußert ſich bei unſeren Haus

tieren durch wiederkehrende Krämpfe und Zuckun
gen bei völlig aufgehobenem Bewußtſein und
Gmpfindungsvermögen. Derartige Anfälle kom
men plötzlich, dauern jedoch nur wenige Minuten
und verſchwinden, ohne weitere krankhafte Zu
ſtände zurückzulgſſen. Die Tiere fallen regel
mäßig zu Boden, ſchlagen mit den Beinen, geifern,
erdrehen Dies Augen und geraten in Schtr

üngere Tiere werden von dem Leiden beſond
cht befallen. Ein an Fallſucht leidendes Tier

wird ſelten geneſen, obgleich die Anfälle nicht köt
lich ſind. Während eines Anfalles kann weiter
nichts unternommen werden, als daß man das
Tier vor Beſchädigungen bewahrt. Fette Tiere
ſind auf magere Diät zu ſetzen, blutarme Tiere
erhalten Zulage. Epileptiſche Tiere ſind von der
a auszuſchließen, weil ſich die Krankheit ver
erbt.

Obſtwein aus Fallobſt. Will man
Obſtwein aus Fallobſt bereiten, dann darf das
ſelbe nicht aus völlig unreifen Früchten beſtehen
(dieſe können nur durch Verfüttern verwertet
werden). Man verfährt wie bei der gewöhn
lichen Obſtweinbereitung, ſetzt aber des hohen
Säuregehaltes wegen dem gemahlenen Obſt auf
50 Kilo 10 bis 20 Liter Waſſer zu, preſſe möglichſt
bald ab und gebe dem erhaltenen Moſt pro 100
Liter 5-—10 Kilo Hutzucker, den man in kleinen
Stücken zum Spundloch einwirft, dann erhält man
ein wohlſchmeckendes haltbares Getränk. Je nach
dem man dasſelbe alsbald verbrauchen oder län
gere Zeit aufbewahren will, wird man eine klei
nere oder größere Zuckergabe verabreichen.

Der Taubenmiſt iſt wie aller Vogel
dünger ſehr hitzig und raſchtreibend. Deshalb wird
er gewöhnlich auf den Gemüſeländern und Kraut-
gärken verwendet. In neuerer Zeit wird auch
empfehlen denſelben in den Kompoſthaufen ein
zugraben und ihn dann mit dem Kompoſt auszu
führen.

über die richtige Saatzeit. Hafer
ſoll man immer möglichſt zeitig ſäen. Spät ge
ſäter Hafer und ſolcher der wegen Trockenheit
lange Zeit ungekeimt im Boden gelegen, neigen
ſehr leicht zum Roſtbefall. Dasſelbe gilt auch
von Samenweizen und Gerſte; doch darf letztere
nur in abgetrockneten und erwärmten Boden ge
bracht werden, da ſie ſonſt nach einigen Wochen
gelb wird. Bei Winterſaaten hingegen verhält es
ſich umgekehrt. Bei dieſen begünſtigt früher
Saatenſtand außerordentlich die Beſchädigungen
durch die Frittfliege im Herbſt und den Roſtbefall
im nächſten Jahr. Alſo Sommerung möglichſt
früh, Winterung lieber etwas ſpäter ſäen.

Futterkartoffeln zu onſerhieren,
Nachdem die Kartoffeln reingewaſchen ſind, wer
den ſie gedämpft, dann in eine Grube von 15
bis 2 Meter Tiefe feſt eingeſchichtet. Gruben mit
gemauerten Wänden ſind vorzuziehen. Es iſt rat
ſam, während des Dämpfens ſo viel Waſſer als
möglich entweichen zu laſſen, damit die Maſſe
nicht zu flüſſig in die Grube kommt. Jſt die
Grube feſt vollgeſchichtet, ſo wird ſie mit einer
etwa 60 bis 65 Zenkimeter hohen Grdſchicht be
deckt. Dieſer Verſchluß muß jedoch ſo dicht ſein,
daß die Luft keinen Zutritt haben kann. So zube

werden von dem Vieh gern gefreſſen. Bei der
Verwendung ſetzt man der Kartoffelmaſſe etwas
Mals zu und verdünnt ſie, während man ſie bis
auf 60 bis 70 Grad Reaumur erhitzt.

Die vrichige heit fur den ekreideverkau feſt für den Landwirt eine ſehr
wichtige Frage. Das ſtarke Angebot nach der
Ernte hat zur Folge, daß die Preiſe ſtark
heruntergehen. Manche halten daher ihr Korn für
eine günſtigere Zeit zurück. Doch iſt hierbei Vor
ſicht am Platz. Das Korn auf dem Speicher er
leidet einen beträchtlichen Gewichtsverluſt und
muß wegen der Schimmelpilze und Käfer öfter
umgearbeitet werden. Grreicht. das Getreide ein
mal einen guten Preis, dann warte man nicht zu
lange. Vor unſicheren Spekulationen muß auf

alle Fälle gewarnt werden.
Gegen Borſtenfäule, eine die Schweine

heimſuchende Krankheit, kocht man drei bis vier
Eßlöffel voll geſchniktene Kalmuswurzel in einem
Liter Waſſer und löſt darin einen knappen GEß-
löffel Eiſenvitriol auf und verabreicht von dieſer
Löſung den kranken Tieren täglich dreimal einen
Eßlöffel voll.

Wolldünger. Die bei der Wollfabrikation
bleibenden Abfälle laſſen ſich vorteilhaft als in

ger fü a reichene en nur langſam auf
löſt und deshalb ſeine Wirkung ziemlich lange

mittels beſchleunigen und es vielſeitiger machen,
ſo geſchieht dies am beſten, wenn die Wollabfälle
mit verdünnter Schwefelſäure übergoſſen werden
und die ganze aufgelöſte Maſſe mit Phosphorſäure
gemiſcht wird. Es käme hierbei Thomasmehl in
Betracht, ſo daß alſo durch Verwendung dieſes
Düngers gleichzeitig Stickſtoff und Phosphor
ſäure in den Boden gebracht wird.

Unter der Bezeichnung „Bärhäm-
migkeit“ ſind eigentlich zwei verſchiedene
Krankheiten der Schweine zu verſtehen, und zwar
Rheumakismus und die ſog. engliſche Krankheit.
Die Erſcheinungen ſind ja auch ſehr ähnlich. Die
Tiere können ſich kaum erheben, gehen ſteif, ſind
ſpäter ſogar teilweiſe oder völlig hinten gelähmt
und zeigen mitunter Knochenverkrümmungen und
Auftreiben der Gliedmaßen. Die Hrantheiten
werden von vornherein vermieden, wenn der
Aufenthalt der Tiere weder eng, noch naßkalt iſt,
wenn ſie nicht von Jugend an verweichlicht und
in überwarmen Ställen gehalten werden außer
dem, wenn die Schweine kalkenthaltende Nahrung
bekommen. Ofterer freier Auslauf, möglichſt
Weidegang ſind ebenfalls gute Vorbeugungs
mittel. Bemerkt der Beſitzer die Anzeichen der
„Bärhämmigkeit“ bei ſeinen Schweinen, ſo ver
anlaſſe er die Anderung der Fütterung, gebe Wei
zenkleie mit geſchlämmker Kreide und Lkäglich drei
Eßlöffel voll prägzipitierten phosphoxfauren alk
und ſorge für reichliche trockene Streu. Treten
die Lähmungserſcheinungen ſchon ſtark auf, ſo hilft
nur das Radikalmitkel? baldige Schlachtung.

Beim Einwintern der Gemüſe
ſcheide man alle beſchädigten und nicht ausgebil
deten Knollen, Wurzeln und Köpfe aus, weil ſich
dieſe doch nicht halten und durch ihr vorzeitiges
Verderben oft die Haltbarkeit der anderen Ge
müſe in Frage ſtellen. In trockenem Boden hebt
man zum Einwinkern flache Bruben aus, in
welche die Gemüſe eingeſchlagen werden und macht
ein Geſtell von Stangen, Stroh und Reiſig
darüber, welches bei Eintritt ſtarker Fröſte mit
Laub überdeckt wird. Auf feuchtem Boden wer
den die Gemüſe flach auf dem Boden eingeſchlagen
und mit einem Erdwall umgeben, der zur Stütze
einer in vorbeſchriebener Weiſe hergeſtellten Decke
dient. Bei gelindem Wetter iſt zu lüften, Feuch
tigkeit aber möglichſt fern zu halten.

Die Schafbremſe. Dieſelbe hat ſich die
Naſe und die Stirnhöhle des geduldigen Woll
trägers zum Abſatzort ihrer Gier auserſehen
und ab und zu kann man die Schafe heftig un
anhaltend nießen ſehen, und dann geht gewiß ei.te
Portion der Made ab, um ſich ebenfalls zu der
puppen; in der Stirnhöhle verurſachen ſie aber

das ſogen. Schleudern, eine eigene Krankheit des
reitet, halten ſich die Kartoffeln lange Zeit und Schafes.

S



Wochenſchrift far die Intereſſen der Landwirtſchaft

Gute Kompoſter de kann an Stelle von
Miſtbeekerde Verwendung finden, falls ſte min
deſtens zwei Jahre alt, alſo gut abgelagert iſt.
Man wirft ſie zuerſt durch ein Sieb und bringt
die gröberen und ſteinfreien Brocken 10 Zenti
meter hoch auf den Dünger im Kaſten. Dann
kommt die feine Erde hinzu. Allenfalls kann
auch Gartenerde in Miſtbeete eingebracht wer
den ſie muß dann nahrhaft und nicht friſch ge
düngt ſein. Jhr wird Kalkſtaub und ſcharfer
Sand zugeſetzt. Wenn ſolche Erſatzerden Ver
wendung finden, iſt ſtändige Beobachtung der
jungen Pflänzchen erforderlich. Damit ſie nicht
faulen, iſt vor allem recht vorſichtig zu gießen.

Geflügelmäſtung. Die Maſtfähigkeit
iſt beim Geflügel eine gang verſchiedene.
Plymouth, Rocks Wyandottes, Dorkings, Cochins
und Brahmas ſind im allgemeinen leichter zu
mäſten als die kleinen Arten. Am vorteilhafteſten
iſt es, wenn man die Maſtzeit auf vier Wochen
beſchränkt. Jn der erſten Woche vermeide man
Überfütterung,
reichung von leichtem Futter genügt. Man laſſe
nie einen Futterreſt in den Trögen länger als

e halbe Stunde nach der Fütterung. Auch gebe
daß die Hücken ſich vollſtändig

ſt reſſen können. Feingemahlener Hafer und
abgerahmte Milch ſind ſehr gut bei der Geflügel
maſt und erzeugen ſaftiges, weißes Fleiſch. Die
Kücken müſſen zweimal täglich friſches Waſſer und
feinen, reinen Sand zrur Verdauung haben.
Während der zehn letzten Tage füttere man
Grieben, die unter Haferbrei und gute, gequetſchte
Kartoffeln gerührt werden. Bei der Maſt iſt vor
allen Dingen auch darauf zu achten, daß das Ge
flügel kein Ungeziefer hat, denn ſonſt wäre eine
Maſt unmöglich, da das Ungeziefer an der Kraft
der Tiere zehrt und dieſes auch unruhig macht;

iſt aber zu einer erfolgreichen Maſt nötig.
Das Nudeln, namentlich mit Maſchinen, iſt nichtzu empfehlen, man füttere nur ſo viel, als die
Tiere gut freſſen können, dann bleiben ſie auch
geſund und werden ohne große Mühe ſchlachtreif.

Jan der Bekämpfung des Flug
brandes hat ſich die Behandlung des Sagat-
gutes nach dem Jenſenſchen Verfahren recht gut
bewährt. Es beſteht darin, daß man das Saat
gut etwa 4——6 Stunden lang in Waſſer von 20
bis 30 Grad C. vorquellt und dann 10 Minuten
lang in Waſſer von 54 56 Grad C. behandelt.
Jn Dänemark hat man es für die Praxis auf
folgende Weiſe zurechtgeſchnikten. Das Beizen
wird in Zementbottichen ausgeführt; das Sagt
gut kommt dabei in Körbe gus dichtem Drahtge
flecht welche an Hebeln aufgehängt werden, die
am anderen Ende ein Gegengewicht tragen. So
iſt es leicht, die Körbe im Waſſer der Bottiche auf
und abzubewegen, was der Luftverdrängung
zwiſchen den Saalkörner ſehr förderlich iſt. So
kommt das Saatgut erſt 4 Stunden lang mit
kaltem Waſſer zum Vorquellen in Berührung,
bleibt dann 6 Stunden lang feucht ſtehen und wird
nun innerhalb einer Zeitdauer von 5. Minuten
20——380 Mal in warmes Waſſer eingetaucht, für
Gerſte nimmt man eine Temperatur von 50—-51
Grad C., für Weizen 54 60 Grad C. Zuletztwird das Sagtgut zum Trocknen ausgebreitet und

gründlich durchgerührt. Die Verluſte an Keim
fähigkeit überſteigen 5--10 2 nicht.
haben ergeben, daß einige Wochen Lagerung die
Keimfähigkeit wieder ſteigern.

Hanf verlangt als Vorfrucht eine Hackfrucht
oder Klee. Weniger zweckmäßig iſt Gerſte. Tiefe
Bodenlockerung mit Untergrundpflug und ſtarke

Stallmiſtdüngung iſt zu empfehlen, doch iſt letz
tere meiſtens nicht hinreichend. Profeſſor Wagner
rät nach der erſten tiefen Furche im Frühjahr pro
Hektar 200 bis 300 Kilo Kainit und 200 bis
300 Kilo Chileſalpeter zu geben. Bei leichtem
Boden iſt der Chileſalpeter nach der Saat als
Kopfdünger zu geben. Der Kochſalzgehalt des
Kainit und Kalk, der aber nicht mit Stallmiſt
gleichzeitig gegeben werden darf, verbeſſern die
Menge und Güte der Hanffaſer.

Kunſtfutter. Jedes Futter, welches nicht
im Waſſer oder ſonſt in der Natur vorkommt, und
den Fiſchen ohne fremdes Zutun zugänglich iſt,

eine täglich dreimalige Verab

Verſuche

heißt Kraftfutter, entgegengeſetzt dem Naturfutter.
Gin Futter, welches bei der Verdauung möglichſtwenig überreſte zurückläßt, heißt naturgemäßes
Futter. Das unberdauliche Futter geht nicht in
Fleiſch über. Lebendes Naturfutter wird von
den Fiſchen vollſtändig verdaut. Hunſtfutter zu
großem und größtem Teile nicht. Man unter
ſuche nur den Darmkanal eines Fiſches eine
Stunde nach der Fütterung mit rohen, ſtärke
mehlhaltigen Futterſtoffen, und andernfalls nach
der Fütterung mit Jnſekten. Jm erſten Falle
wird er voll, im letzteren leer gefunden. Der
Karpfen iſt ein Allesfreſſer, aber darnit iſt noch
lange nicht geſagt, daß ihm jedes Futter behagt
und er davon raſch groß, feiſt und fett werden
muß.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter von Euſt.

Schultze Sohn, Butter Croßhandlung, BerlinS. 2, den 28. Auguſt 1911.

Butter: Bei den ſtark deſtiegenen und für die
jetzige Jahreszeit ſo außergewöhnlich hohen Preiſen
iſt der hieſige Konſum zurückgegangen, und da auch
von außerhalb nur kleine Aufträge eingingen, war der

ſatz in der zweiten Hälfte dieſer Woche ſchwächer.
Die Zufuhren vom Jnland ſind noch immer klein,

genügen aber für den augenblt
Von den auswärtigen Märkten lauten die Berichte
weiter feſt und ſind die Preiſe ſo hoch, daß ſolche
nach hier keine Rechnung geben. Unſer Markt ſchließt
in ruhiger, abwartender Stimmung.Schmalz: Käufe der Kommiſſionshäuſer und
des Auslandes im Verein mit geringen Schweine
zufuhren bewirkten ein weiteres Anziehen der Schmalz
preiſe in Amerika. Hier war eine gute Kaufluſt vor
handen.

Preisfeſtſte lung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notiernngs

Kommiſſion.
Hofe u Genoſſenſchaftsbutter

v Ia
Ia Mk. 143 145

133 148
a s

v abfallende 111130Privatnotierung für Schmalz Je
Schmalz Prima Weſtern 54,75-—55,25 Mk.reines in Deutſchland raffiniert 56,650

in Amerika 57e Berliner BratenKunſtſpeiſegett in Amerika raffintert

n in Deutſchland
Berlin. Originalbericht

u e. Berlin, 28. Auguſt 1911.
Butter Der Konſum in feiner Butter iſt in

folge der hohen Preiſe ſtark zurückgegangen und ge
nügten die kleinen Zufuhren reichlich zur Deckung des
Bedarfs. Gute 2. Qualitäten ſowie ruſſiſche Butter
bleiben ſehr gefragt, und konnten die Eingänge zu
erhöhten Preiſen ſchlank geräumt werden.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 143,bis 145, Mk. Hofe und Genoſſenſchaſtsbutter la

Qualität 138, bis 148, Mk.
Schmalz: Die beſſere Konſumnachfrage hält

an und im Zuſammenhang damit ſetzen die Preiſe
ihre Aufwärtsbewegung fort. Jn Erwartung einer
weiteren Zunahme des Konſums finden zur Deckung
desſelben fortgeſetzt lebhafte Käufe für alle Termine
Katt:

57—60

47 Nr.u

von Gebr.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 54,75 bis 55,25 Mk., amerik.

Tafelſchmalz Boruſſia 57,00 bis Mk., Berliner
Stadt ſchmalz „Krone“ 56,5 0 bis 60, 00 Mk., Berliner
Bratenſchmalz Kornbiume 57,00 bis 60,00 Mk.

Speck lebhafte Nachfrage

Saatenmarkt-Berickit.
Original-SämereienVericht von A. Metz u. Co.,

Berlin N. 57, Bülowſtr. 56, den 28. Auguſt 1911.
Schon die kurze Regenperiode hat gezeigt, wie ſehr

es dem Landwirt um Beſchaffung von Futter zu tun
iſt, denn die Aufträge laufen recht zahlreich ein für
Saaten, die ſonſt nicht mehr zu dieſer Zeit zur Aus
ſagt gelangen.

Es waren Senf, Oelrettich, Phacelia tanaceti
kolia, Herbſtrüben, Spörgel, ja ſelbſt Buchweizen,
Erbſen, Wicken und Peluſchken ſtärker begehrt, als
wie ſonſt im Monat Juli.

lich ſchwachen Bedarf

Auch für den frühen Jnkarnatklee blieb die Nach
frage groß. Geradezu ſtürmiſch war die Nachfrage
nach der winterfeſten Vicia villosa (Sandwicke) und
Johannisroggen.

Ein langer ſchöner Herbſt iſt für die Vegetation
der ſo ſpät geſäeten Saaten nur zu wünſchen, damit
durch reichen Ertrag die Lücken im Futter wenigſtens
etwas ausgefüllt werden können.

Wird nun noch für recht ſrühzeitiges Futter im

Frühjahr durch Ausſaat der winterfeſten Vicia
villosa (Sandwicke) und des frühen Jnkarnatklees
im September geſorgt, dann laſſen ſich die Folgen
der Dürre noch vielfach mildern.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentuglen Angabe der Keimfähigkeit
und Rein! eit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten:

Rotklee, ſchleſ., ſeidefrei 70—-75, do. Weißklee
feidefrei 75--95, Schwedenklee, ſeidefrei 68-78
Wundklee, ſeidefrei 57——67, Gelbklee, ſeidefrei 45 bis
50, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei 92—96, do. Bok
baraklee, ſeidefrei 60 bis 64, Jncarnatklee 40-46,
Esparſette 24——26, Serradella 13 18, Phscelis
tanacetifolia 70-—80, engl. Raigras 20--22,Paigras 28—285, franz. Raigras 63--78, Timothee
50-—55, Fioringras 33--738, Wieſenſuck oſc wang60-69,

Kammgras 96--106, Fnaulgras 50-—68, Wieſen
ſchwingel 102 106, Wieſenrispengras 120-135,
Gemeines Rispengras 90 98, Lupinen,
9 10, blaue 0 00, weißeErbſen, kleine gelbe 10- 12, kleine grüne 18—19,
Viktoria, weiße 14——18, Viktoria, grüne 00-00, graue
Königsberger 00--00, Peluſchken 00 00, Pferde
bohnen 10--11, Wicken 9-10, Buchweizen, ſilbergrau
13--14, brauner 11--11 Zuckerhirſe 00 00
Pferdezahnſaatmais 00- 00, Gelbſenf 17-20, Oel
rettich 18-19, Leindotter 19--20, Sommerrübſen
20--21, Sommerraps 28--24, Winterraps 19--21,
Winterrübſen 18--20, Rieſenſpörgel 00 bis 00,Ackerſrörgel 16-17, Rieſenſpörgel 17 bis 18,
Sandwicke (Vicia villoss) 26 bis 87, Johannisroggen

10 11, Herbſtrüben, runde und lange Sorten
43--75. Alles per 50 Kilo

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kind t,

den 28. Auguſt 1911.

Kraftfuttermittel:
Die feſte und ſteigende Tendenz des Futtermittel

marktes hat auch in der Berichtswoche weitere Fort
ſchritte gemacht; in ſämtlichen Artikeln fanden ſehr
bedeutende Abſchlüſſe zu täglich ſteigenden Preiſen
ſtatt. Die Nachfrage des Konſums iſt unverändert
eine außerordentlich lebhafte; ſpeziell wird disponible
Ware ſehr ſtark abgerufen. Das Ausland iſt mit
ſeinen Offerken nicht nur ſehr zurückhaltend, ſondern

ital.

gelbe S
00,00

hat teilweiſe früher gemachte Abſchlüſſe zurückgekauft.

Heutige Notierungen:
Preis

Bezeichnung des Futtermittels. von bis

164
164
145
148
166
160
154
184
I

168
158
187
117
175
118
les
188
122
127
150
145

160
160
142
145
162
158
150
132
119
159
186

134
105
175
115
125
119
115
128
148
142

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w. Rufisque Erdnußkuchenm.

„haarfreie Marſeiller Erdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen

Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber S

Getreideſchlempe
MalzkeimeGrobſchalige geſunde Weizenkleie m

Maisfutter, weißes, Qual. Homco 11

Victoria 9

39
S

r

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. T.

Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 Kg ab
hier bezw. ab Harburg a, E. in Waggonladungen.
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